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Neue UBoots-Erfolge
gerlin, 21. Auguſt. Amtlich. Neue U-Boot-

rfolge im Aermelkanal, im Atlantiſchen
San und in der Nordſee:
in Dampfer, drei Segler, ein Fiſch
anpfer, darunter die franzöſiſche Bark „Emilie

tn e“ (1944 Tonnen), mit Salpeter für Frankreich,
n engliſcher tiefgeladener Dampfer, der durch drei Be
Haher geſichert war, ein mittelgroßer, voll beladener, unbe

er Dampfer, ſowie der engliſche Fiſchdampfer „Nar
riſſus Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die öſterreichiſche Preſſe zu den Abtretungs
wünſchen des Papſtes

Jn der Friedensnote des

Das
gebung hervor, verweiſt darauf, daß die

mernationalen Recht

ſicht Oeſterreich U

t oberſtes Kriegsziel erreicht hat.
eiligen Vaters betreffend die Schlichtung der territorialen

fragen betont das Blatt: Dalmatien und die Küſtenländer
ind zu weitaus überwiegendem Teile von Slaven bewohnt, die
les eher wünſchen, als unter italieniſche Herrſchaft zu kommen.
n Trient lebt wohl eine italieniſche Bevölkerung, aber der
eitans überwiegende Teil der dortigen Einwohnerſchaft ſteht
feſt und treu zu uns Die Bürger von Trieſt ſind zu einem
jeträchtlichen Teile wicht Jtaliener und die in unſerer größten
hafenſtadt anſäſſigen öſterreichiſchen Staatsbürger verhalten ſich

erwiegend ablehnend gegen die irredentiſtiſchenIdeen Die Wünſche der Minderheiten können aber nicht maß-

Außerdem gehören Trieſt und Trient ſeit
n zu uns und waren niemals Beſtandtei!e

Die Abtretung nur eines Teiles dieſer Gebiete

ſchaft dieſer Länder, noch der Gerechtigkeit, noch dem Geiſte der
Geſchichte. Daher iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Monarchie
ulles aufbieten wird, um der Eroberungsſucht unſerer
ſüdlichen Nachbarn keinen Erfolg zukommen zu
laſſen.

Der Wiener Abendbericht
Vien, 21. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequar-

ier wird vom 21. abends gemeldet:
Die Schlacht am Jſonzo dauert gleich heftig an. Das

Sqhwergewicht liegt auf der Karſthochfläche. Es ſteht gut.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 21. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht vom 21. Au-

Mazedoniſche Front: Nördlich von Bitolia,in Czerna Bogen und im Wardartal Artillerietätig
keit. Jn der Moglena- Gegend Stsrungsfeuer. An der
unteren Struma Kanonenſchüſſe und Patrouillengefechte.
Ein feindliches Luftgeſchwader warf Bomben hinter unſere Stel
eng und auf die Stadt Prilep. Jn der Gegend von Bito
lig wurde ein feindliches Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen
und fiel hinter unſerer Stellung nieder. Ein anderes Flugzeug
wurde durch Leutnant Eſchwege abgeſchoſſen. Bei der Juſel
Thaſos fiel ein Flugzeug ins Meer.

Rumäniſche Front: Auf der ganzen Front verein
elte Kanonenſchüſſe und Feuerwechſel zwiſchen vorgeſchobenen

kinheiten,

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht.
In der Diala geriet eine engliſche Eskadron in unſer Ar-
leriefeuer und Maſchinengewehrfeer. Sie mußte mit
enpfindlichen Verluſten Kehrt machen. Engliſche Abteilungen,
de öſtlich von der Diala vorbrechen wollten, wurden durch unſere
e eilungen gezwungen, Halt zu machen. Jn Perſien
iffen die Ruſſen am 19. Auguſt unſere Truppen nördlich von
Diſtan Kala an; ſie wurden blutig abgewieſen. An

klein aſiatiſchen Küſte haben in der Nacht vom
/18. Auguſt Teile unſerer Seeſtreitkräfte Kaliman ange

iffen, den Leuchtturm außer Betrieb geſetzt, auf ihm die
wmaniſche Flagge gehißt und mehrere Gewehre erbeutet. Jn
derſelben Nacht wurden 11 feindliche Segler, von denen
h Zweimaſter waren, verſenkt. Alle Schiffe führten
Serpflegung für den Feind.

Donnerstag, 25. Auguſt 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern erreichte der Artilleriekampf

an der Küſte und von Bixſchote bis Varneton abends wieder
große Stärke.

Geſtern früh
heftiger Feuerwelle
länder
ſchlagen.

Heute morgen haben ſich zwiſchen den vor Staden
und Menines auf Ypern führenden Straßen neue
Kämpfe entwickelt.

Jm Artois griff der Feind nordweſtlich und weſt
lich von Lens nach ſtarker Feuervorbereitung unſere Stel
lungen an. Oertliche Einbrüche wurden durch kräftige
Gegenſtöße, die zu erbitterten Nahkämpfen führten, ausge-
glichen. Eine Kohlenhalde ſüdweſtlich der in Brand ge-
en Stadt Lens iſt noch in der Hand der Eng
änder.

Nordweſtlich und weſtlich von Le Catelat ſpielten
ſich zahlreiche Vorpoſtengefechte ab, bei denen Gefangene
von uns einbehalten wurden.

St. Quentin lag erneut unter franzöſiſchem Feuer.

Heeresgruppe Deu

erfolgte nordöſtlich von Ypern nach
ein ſtarker Vorſtoß der Eng

bei St. Julien; er wurde zurückge-

ppe Deutſcher Kronprinz
er Auf dem S h lach el be V r un füh.die Franzoſen geſtern ihre Angriffe in einigen Abſch

fort; vielfach wurde bis in die Nacht hinein gekämpft.
Jm Südoſtteil des Avocourt- Waldes und auf

dem Hügel öſtlich davon faßte der Feind nach mehrmaligem
vergeblichem Anſturm Fuß.

An der Höhe 304 ſcheiterten alle An-griffe, auch die, die vom Südweſten und vom Toten
Mann her umfaſſend einſetzten, in unſerem Feuer und an
der Zähigkeit der tapferen Verteidiger.

Vrorſtöße, die ſich vom Rücken öſtlich des Raben-
waldes gegen den Forgesgrund richteten, wurden
abgewieſen.

Auf dem Oſtufer der Maas drangen die Fran-
zoſen in den Südteil von Samogneurx ein, im übrigen
wurden ihre dichten Maſſen, die von der Höhe 344 bis zur
Straße Beaumont--Vacherauville und im Foſſes-Wald Vor
und Nachmittag gegen unſere Linien anſtürmten, blutig
zurückgeworfen.

Die Verluſte der feindlichen Jnfanterie waren ſchwer;
die franzöſiſche Führung mußte mehrere der 10 Angriffs-
diviſionen durch friſche Truppen erſetzen.

n den letzten Tagen errang Leutnant Voß den 26.
und 27., Offizierſtellvertreter Vizefeldwebel Müller den
25. und 26. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Bei Riga, Dünaburg, Tarnopol und amZbrucz lebte die Gefechtstätigkeit auf.
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Südlich des Trotus- Tales ſetzten am 20. und
21. Auguſt die Rumänen ſtarke Kräfte ein, um unſeren
Truppen den Gewinn beiderſeits von Grozesci und
nordöſtlich von Soveja wieder zu entreißen. Alle An-
griffe r verluſtreich abgewieſen worden.

ei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Zur Staatskonferenz in Moskau
Petersburg, 21. Auguſt. (Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Die Vorläufige Regierung verſandte 1500 Einladun-
gen zur bevorſtehenden Staatskonferenz, ebenſo 132
Einladungen an Vertreter der Semſtwos, 186 an Vertreter von
örtlichen ſozialen Vereinigungen. Unter den Mitgliedern der
Regierung werden der Miniſterpräſident und eine An-
zahl von Miniſtern ſich nach Moskau begeben. Alle Sitzungen
der Konferenz werden von Kerenski geleitet werden, der die
Verſammlung am 25. Auguſt durch Verleſung einer Erklärung
eröffnen wird. Dieſer werden Darlegungen über die Haupt-
fragen der politiſchen Lage und des Wirtſchafts
leben s folgen

und an der

84

Der Reichskanzler im Hauptausſchuß
Dem kurzen Bericht über die Ausführungen des

Reichskanzlers im Hauptausſchuß, den wir
in unſerer heutigen Morgenausgabe (Nr. 426)
brachten, laſſen wir nunmehr den ausführlicher
Bericht folgen.

Berlin, 21. Auguſt. Jm Hauptausſchuß der
Reichstages machte der Reichskanzler etwa fol-
gende Ausfühungen:

Nachdem ich auf den Poſten des Reichsfanzlers herufer
worden bin, hat in der auswärtigen P. ttik meine Aufgabe
zunächſt darin beſtanden, die Veziehungen mit den
leitenden Staatsmännern der mi uns ver-bündeten Reiche aufzunehmen. Mit Bulgarien, der
Türkei hat dies bisher leider nur auf ſchriftlichem Wege er-
folgen können. Dagegen habe ich mit den Staatsmän-
nern der verbündeten öſterreichiſch-ungari-ſchen Monarchie wiederholt in perſönlichen Gedankenaus-
tauſch treten können und zwar zunächſt in Wien, alsdann im
Großen Hauptquartier, zuletzt in Berlin bei dem Beſuch des
Grafen Czernin. Wir haben uns im vollen Vertrauen die Hand
zu weiterer Arbeit gereicht. Das Bündnis ſteht unverbrüchlick
feſt. Es entſpricht dem engen Verhältnis, das zwiſchen uns und
den Verbündeten beſteht, daß wir verabredet haben, den Ge-
dankenaustauſch fortlaufend zu pflegen.

Was unſere Feinde anbetrifft, ſo hat ſich deren Zahl ſeit
der Vertagung des Reichstages um drei vermehrt, Siam,
Liberia, China. Ein triftiger Grund zu der Feindſchaft

i t eeinigten Staaten von Nordamerika, welche
letztere in Liberig und China ſehr einflußreich ſind, gehandelt.
Wir haben den drei Ländern keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
wir ſie für den deutſchen Intereſſen in völkerrechtswidriger Weiſe
zugefügten Schaden zur Verantwortung ziehen werden.

Was das Verhältnis zu unſeren Bundesgenoſſen anbelangt,
ſo beſteht nicht nur in politiſcher Beziehung, ſonder auch bei
allen kriegeriſchen Maßnahmen völlige Ein-
heitlichkeit, im Gegenſatz zu dem Verhältnis bei unſeren
Feinden. Dafür gebührt der Oberſten Heeresleitung unſer be-
ſonderer Dank. Der Einheitlichkeit in der Kriegführung ent-
ſpricht der Erfolg. Jch habe den Generalfeldmarſchall von
Hind enburg gebeten, eine Mitteilung über die gegen-
wärtige militäriſche Lage zu machen. Daraufhin hat
der eralfekdmaxſchan mit folgendem Telegramm geant-
wortet:

„Nichts beweiſt die Wirkung unſeres U-Bvot-
krieges mehr als die verluſtreiche Zähigkeit, mit der Eng-
länder und Franzoſen ihre erbitterten Verſuche fortſetzen, uns
noch in dieſem Jahre militäriſch auf der Weſtfront
niederzuringen. Mit ſtärkſtem Einſatz von Material und Men
ſchen wollten die Engländer nach ſorgſamſter Vorbereitung nun
bereits zum zweiten Male in kurzer Zeit den Einbruch in
unſere flandriſche Stellung erzwingen. Stark
Kräfte, auch ſolche ihrer Bundesgenoſſen, ſtanden außerdem be
reit, um dem Einbruch den Durchbruch folgen zu laſſen und dann
zur Eroberung der flandriſchen Küſte und zur
BVernichtung der Stützpunkte der U-Boote zu
ſchreiten. Beide Male ſcheiterte der gewaltige feindliche Anſturm
unter ſchwerſten Verluſten. Der Feind kam trotz rück-
ſichtsloſeſten Menſcheneinſatzes nicht über das Trichtergelände vor
unſeren Stellungen hinaus. Aus denſelben Gründen wie in
Flandern ſetzte auch geſtern (20. Auguſt) bei Verdun der An-
ſturm der Franzoſen in großer Ausdehnung ein. Unſere artille-
riſtiſche Gegenwirkung führte hier eine erhebliche Verzögerung
des Beginns der feindlichen Angriffe herbei. Die Jnfanterie
zeigte mitten in der Artillerieſchlacht durch erfolgreiche Gegen-
ſtöße ihre hervorragende Angriffeskraft. Auch hier gelang es den
Franzoſen, nur einzelne bedeutungsloſe Stücke
des Trichterſeldes unter gewaltigſten Ver.
luſten in Beſitz zu nehmen. Dieſe Erfolge ſind durch die
unübertroffene Haltung unſerer tapferen Truppen und die über
legene Führung erreicht worden.

Auch die feindlichen Nebenangriffe bei Lens, an der Aisne
und in der Weſt-Champagne brachten infolge der weiter ent
wickelten, beweglichen Kampfesweiſe unſeres Heeres dem Feinde
trotz ſeines Maſſeneinſatzes keinerlei Gewinn. Voll Ver-
trauen können wir der Entwicklung der weiter
Kämpfe an der Weſtfront entgegenſehen, die wohl der feindliche
Nebermacht kleine örtliche Erfolge bringen können, im ganzen
aber auf unſere durchaus günſtige militäriſche
Lage nicht rückwirken. Jm Oſten errangen unſere Truppen
in der Abwehr und im Angriff neue Siege.

Feindliche Maſſenſtürme brachen überall verluſtreich zuſam
men. Der eigene Angriff überrannte die feindlichen Stellungen
und warf in ſchnellem Siegeslauf einen großen Teil der
ruſſiſchen Heeres zu Boden. Weite Gebiete unſeres treuen
Bundesgenoſſen wurden zurückgewonnen.

Von neuem hat das Heer bewieſen, was Willenskraf
und Siegeswillen auch gegen an Zahl gewaltitz
überlegene Feinde leiſten können.

War auf den Kampffeldern gegen die feindliche Uebermacht
geſteigerte Leiſtung und Einſatz von Leben und Blut Bedingung
ſo darf nicht vergeſſen werden, was auch an ruhigen Fronten

le täglich und ſtündlich geleiſtet wir Nervenganſpanneonde



Wachſamkeit, erhöhte Arbeitsleiſtung in aus-
gedehnten Stellungen fordern auch dort treueſte Pflichterfüllung
eines großen Teiles unſeres Heeres. Mannhaft werden nun
ſchon im vierten Kriegsjahr alle Entſagungen und Entbehrungen
heimiſcher Lebensgewohnheit willig und gern ertragen und werden
in feſtem Siegeswillen überall Heldentaten verrichtet.

Auf dem Ba lkan und in Aſien fechten deutſche Truppen
Seite an Seite mit unſeren treuen und tapferen bulgariſchen
und osmaniſchen Verbündeten. Der Heimat fern wird auch dort
gleich treue Wacht gehalten.

Ein Blick auf alle Fronten ergibt, daß wir militäriſch
am Beginn des vierten Kriegsjahres ſo günſtig
ſtehen wie nie zuvor.“

Dem Erfolg zu Lande entſpricht auch der Erfolg
zur Sce. Jm Monat Juli ſind nach den neueſten bekannt-
en Meldungen 811000 Tonnen von uns verſenkt
worden.

Wenn wir dieſe Ergebniſſe auf unſerer Seite und die Miß-
erfolge der Feinde betrachten, ſo erſcheint es unverſtändlich, daß
auf der Gegenſeite bisher nicht einmal die Anbah-
nung eines Gedankens zum Frieden erkennbar
wurde, geſchweige denn zu einem Frieden, der Verzichte ein
ſchließt. Jch habe kürzlich durch Mitteilungen über den
franzöſiſch ruſſiſchen Geheimvertrag dartun
können, welche weit gehenden Kriegsziele ſich
Frankreich geſteckt hat und wie England die franzöſiſchen
Wünſche nach deutſchem Land unterſtützt. Erſt neuerdings hat
ein Mitiglied des engliſchen Kabinetts erklärt, es gäbe keinen
Frieden, bevor nicht die deutſchen Armeen auf
das rechte Rheinufer geworfen ſind. Jch bin jetzt
in der Lage, noch weitere Abmachungen nachzuweiſen,
die unſere Feinde mit Bezug auf ihre Kriegsziele getroffen
haben. Einiges hierüber iſt der Kommiſſion bereits bei früheren
Gelegenheiten bekannt geworden. Jch will dabei chronologiſch
verfahren. Am 7. September 1914 beſchloß die feindliche Kog
lition, nur einen gemeinſchaftlichen Frieden zu
ſchließen. Am 4. März 1915 hat Rußland für den Friedens-
ſchluß folgende Forderungen geſtellt, denen England
durch Note vom 12. März, Frankreich durch Note bom 12.
April zugeſtimmt haben. An Rußland ſollen folgende Ge
biete fallen: Konſtantinopel mit dem eurvpäiſchen Ufer der
Meerengen, der ſüdliche Teil von Thracien bis zur Linie
Gnos--Midia, die Jnſeln des MarmaraMeers, die Jnſeln
Jmbros und Thenedos und auf der kleinaſiatiſchen Seite die
Halbinſel zwiſchen dem Schwarzen Meer, dem Bosporus und
dem Golf von Jsmid bis zum Sakariafluß im Oſten. Nach
Feſtſtellung dieſer Grundlage wurde im Jahre 1915,16 weiter
verhandelt. Jm Laufe dieſer Verhandlungen ließ ſich Rußland
die armeniſchen Vilsjets, Trapezunt und Kur-d iſtan zuſagen. Frankreich nahm für ſich Syrien mit
Adano und Merſina und das nördlich gelegene Hinterland bis
nach Siwas und Karput in Anſpruch. England s Anteil ſollte
Meſopotamien ſein. Für den Reſt der kleinaſiatiſchen
Türdei wurde die Aufteilung in ein engliſches und franzöſiſches
Jntereſſengebiet beſchloſſen, für Paläſting eine Art Jnter-
nationaliſierung. Das übrige von Türken und Arabern be-
wohnte Gebiet mit Einſchluß des eigentlichen Avabiens und der
heiligen Stätten des Jslam ſollte ein beſonderer Staa-
tenbund unter engliſcher Oberhoheit werden.

Als dann Jtalien in den Krieg eintrat und ſeinen Teil
an der Beute verlangte, kam es zu neuen Verhandlungen, die
keineswegs auf Verzichte hinausliefen. Jch denke, daß wir auch
hierüber noch näheres erfahren werden und der Oeffentlichkeit
alsdann mitteilen können.

Bei ſo weitgehenden Kriegszielen der Feinde iſt es berſtänd-
lich, daß ſich Herr Balfour kürzlich geäußert hat, er halte
eine ausführliche Erklärung über die Kriegs
politik der Regierung nicht am Platze. Das alſo
iſt der Boden, wie er ſich uns gegenwärtig darſtellt, wenn wir
die Möglichkeit eines Friedensſchluſſes ins Auge faſſen.

Es iſt begreiflich, wenn in der deutſchen Preſſe angeſichts
der Haltung unſerer Feinde der Standpunkt vertreten wird, daß
es für uns nicht möglich iſt, mit einem neuen
Friedensangebot hervorzutreten. Es entſprichtder Lage, wenn z. B. der „Vorwärts“ am 19. Auguſt ſchreibt:
Jn keinem Augenblick des Krieges ſei ſo klar geweſen, daß eine
Verlängerung nicht zu vermeiden ſei, und daß die
Schuld dieſer Verlängerung allein und aus-
ſchließlich unſere Gegner treffe. Die Ankwort auf die
ausgeſtreckte Friedenshand ſei die ſchmetternde Borxerfauſt ge
weſen. In dieſem Augenblick gebe es nur eine Möglichkeit: Uns
unſerer Haut zu wehren Jch glaube, daß dieſe Aeuße-
rungen der allgemeinen Stimmung unſeres
Volkes ent ſprechen.

Jn die Situgation, wie ich ſie Jhnen hier geſchildert habe,
iſt nun

die Friedenskundgebung des Papſtes
gekommen. Den Jnhalt darf ich als bekannt vorausſetzen. Der
Grundgedanke dieſer Kundgebung entſpricht der Stellung, die
der Papſt nach ſeiner gangen Perſönlichkeit einnimmt, und den
Auftrag, den er als Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit hat.
Der Papſt ſtellt bei ſeinem Gedankengang in den Vordergrund.
d an die Stelle der Macht und der Waffen das formale Recht
und das ſittliche Geſetz treten müſſe. Auf dieſer Grundlage
entwickelt er ſeine Vorſchläge über Schiedsgericht und Abrüſtung
und kommt zu den weiteren Folgerungen, die er für die Zeit
nach dem Eintritt des Friedens zieht.

Was nun den materiellen Jnhalt der Kundgebung
angeht, ſo kann ich endgültig und im Ginzelnen
keine Stellung nehmen, bevor nicht eine Ver-ſtändigung mit unſeren Bundesgenoſſfen ſtatt-
gefunden hat. Jch kann mich nur ganz allgemein äußern
und möchte dies nach zwei Richtungen hin tun. Einmal muß
ich der Auffaſſugn enigegentreten, daß die Entſchließung des
Papſtes durch die Zentralmächte beeinflußt worden ſei. Jch kon
ſtatiere, daß die Kundgebung des Papſtes an die krieg-
führenden Mächte, wie ſie aus der Preſſe bekannt iſt, der
ſpontanen Entſchließung des Oberhauptes derkatholiſchen Kirche entſprungen iſt. Sodann: Wenn
ich mir auch eine Stellungnahme im Einzelnen vorbehalten muß,
ſo kann ich doch ſchon jetzt ſagen, daß es unſerer mehrfach kund
getanen Haltung und unſerer Politik ſeit dem 12, Dezember
entſpricht, daß wir jedem ehrlichen Verſuch, in das
Völkerelend des Krieges den Gedanken des Friedens hinein
zutragen, t gegenüberſtehen. und daß wir den
Schritt des Papſtes, der, wie ich meine, von ernſtem Be
ſtreben nach Gerechtigkeit und Unparteilichkeit getragen iſt, be
ſonders zu begrüßen. Jch faſſe mich dahin zuſammen

1. Die Note iſt nicht von uns veranlaßt, ſon
dern aus der ſpontanen Initiative des Papſtes

angen.
2. Wir begrüßen die Bemühung des Papſtes,

durch einen dauernden Frieden dem Völkerkrieg ein Ende zu
machen, mit Sympathie.

3. Begen der Beantwortung ſtehen wir in Verbin
dung mit unſeren Bundesgenoſſen, doch ſind die Ver
handlungen nvch nicht abgeſchloſſen

Weiter kann ich jetzt auf die materiellen Punkte der päpſt-
lichen Kundgebung nicht eingehen. Jch bin aber bereit mit dem
Ausſchuß in einer noch näher zu vereinbarenden Sonderform
wegen der weiteren Verhandlungen bis zur Erteilung der Ant
wort Fühlung zu nehmen. Jch gebe der Hoffnung Ausdruck, daß
dieſe ame Arbeit uns dem Ziele näher bringen möge, das
wir im Herzen tragen: Einen ehrenvollen Frieden
fürs Vaterland.

Danktelegramm Kaiſer Karls an den Reichskanzler
Berlin, 21. Auguſt. Seine Majeſtät der Kaiſer und

König Karl hat auf die Geburtstagsglück-wünſche des Reichskanzlers mit folgendem Tele-
gramm geantwortet: „Empfangen Eure Exzellenz
Meinen wärmſten Dank für die guten Wünſche. Möge der
Allmächtige die treue Waffenbrüderſchaft Deutſchlands und
Meiner Staaten bald durch einen der dargebrachten Opfer
würdigen Frieden lohnen. gez. Karl.“

Eine Richtigſtellung
Berlin, 21. Auguſt. Ein ſüddeutſches Blatt verbreitet

die Behauptung, der Stellvertreter des Reichskanzlers
Staatsminiſter Dr. Helfferich habe „aus ſeiner früheren
Bankdirektor- Stellung herrührend im Geſchäftsjahr 1916
als Aufſichtsrat 1. der vielfach privilegierten „Deutſch-
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ und 2. der mit wertvollen
Vorzugsrechten ausgeſtatteten „Oſtafrikaniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft“ fungiert.“* Wir ſtellen feſt, daß dieſe Be
hauptung unzutreffend iſt. Dr. Helfferich iſt
ſelbſtverſtändlich vor ſeinem Uebertritt in den Reichsdienſt
aus ſämtlichen Aufſichtsrats- und Verwaltungsſtellen,
die er früher inne hatte, ausgeſchieden, auch aus den beiden
von dem ſüddeutſchen Blatte erwähnten Aufſichtsratsſtellen
oſtafrikaniſcher Geſellſchaften.

Eine Erklärung der Nationalliberalen
Berlin, 21. Aug. Aus der nationalliberalen

Fraktion des Reichstages erhalten wir folgende
Mitteilung

Jm Hinblick auf die kommenden großen Aufgaben,
namentlich auf dem Gebiet der Geſetzgebung im
Jnnern, deren Löſung die Fühlungnahme innerhalb
einer großen Mehrheit des Reichstages erfordert, iſt die
nationalliberale Fraktion bereit, ſich an den inter
fraktionellen Beſprechungen zu beteili-
gen, unbeſchadet der vollen Selbſtändig-
keit ihrer Entſchließungen, insbeſondere auf
dem Gebiet der gegenwärtigen auswärtigen Politik.
Die bulgariſchen Tagesſchriftfteller in Dresden

Dresden, 21. Auguſt. Die bulgariſchen Tagesſchrift
ſteller beſichtigten heute vormittag die Königliche Gemälde-
galerie und das Grüne Gewölbe mit ihren reichen Schätzen.
Mittags nahmen ſie im Hotel Bellevue ein von der Deutſch
bulgariſchen Geſellſchaft gebotenes Frühſtück ein. Herr
Juſtizrat Dr. Felix Bon di begrüßte die bulgariſchen Gäſte
mit einer Anſprache, in deren Namen Generalkonſul a. D.
Pantſche Dorew, politiſcher Redakteur von „Utro
und Dnewnik“, antwortete und ſein Glas auf die deutſch-
bulgariſche Freundſchaft leerte.

Beſchießung der Stadt Ronulers
Berlin, 21. Auguſt. Bis heute haben die Eng

länder auf die 15 Hilometer hinter derFront liegende Stadt Roulers gegen 100
Schuß ſchweren und ſchwerſten Kalibers abgegeben. Eine
Anzahl Häuſer wurde zerſtört; 3 Granaten ſchlugen in das
Redemptoriſten- Kloſter und in ein Feldlazarett. Mehrere Einwohner wurden getötet und eine
Anzahl ſchwer verwundet, darunter auch einige Kinder.
Die verängſtigte Bevölkerung iſt äußerſt erbittert
gegen die Engländer.

Der Unterſeebootkrieg und die Zukunft Englands
Berlin, 21. Auguſt. Anläßlich der Oberhaus- Debatte vom

9. Auguſt 1917 über das Geſetz zur Erweiterung des Getreide
baues erklärte nach der „Morning Poſt“ vom 10. Auguſt 1917
Lord Crewe: „Jm Unterhauſe iſt ein Streit darüber entſtanden,
ob dieſe Maßnahme als eine vorübergehende oder als eine blei-
bende anzuſehen iſt. Das hängt, bis zu einem gewiſſen Grade,
von einer anderen Frage ab, nämlich der Frage, ob die Unter
ſeebvotgefahr, welche der Erzeuger dieſes Geſetzes iſt,
als eine bleibende zu betvachten iſt. Jſt es wirklich der
Fall, daß wir für immer die Herrſchaft über die See
auf einem ihrer Hauptgebiete, nämlich dem Schutze unſeres
Handels, verloren haben, ſo muß man ſich die Frage vor
legen, wie es mit der Zukunft des britiſchenReiches ſteht.

Der Berechtigung dieſer Frage, welche ſich hoffentlich
noch recht viele Engländer vorlegen werden, können wir nur
zuſtimmen.

Ein peinlicher Vorfall
Petersburg, 21. Auguſt. Nach einer Meldung der Peters-

burger Telegraphen-Agentur hat ein Vorfall die politiſchen
Kreiſe der Petersburger Geſellſchaft erregt, deſſen Opfer der
rumäniſche Geſandſ ekretär Arion und der rumäniſche
Geſandſchaftsattache Juraſchko waren. Dieſe wurden in der
Straßenbahn von einem Offizier, der betrunken ge
weſen ſein ſoll, beleidigt. Der Offizier rief den aus
ländiſchen Diplomaten allerlei Beleidigungen und maximaliſtiſche
Redensarten zu und brachte ſie mit Hilfe zweier Soldaten, denen
er eingeredet hatte, die Fremden ſeien Spione, zur Platz
kommandantur von Petersburg, wo der Irrtum aufgeklärt und
die Opfer ſofort in Freiheit geſetzt wurden. Als ſich herausſtellte,
deß der Beleidiger als Vertreter des Regiments Smailowski
Mitglied des Arbeiter- und Soldatenrates war, begaben ſich
Arion und Juraſchko mit dem per zum Arbeiter und Sol-
datenrat und machten Tſeretelli von dem Vorgefallenen
Mitteilung, der dem Vollzugsausſchuß Bericht erſtattete. Tſere
telli und Tſcheidſe ſprachen den fremden Diplomaten im Namen
der vuſſiſchenm Demokratie ihr tiefes Bedauern aus, und
der betreffende Offizier wurde aus dem Arbeiter und Soldaten-
rat ausgeſchloſſen. Der Miniſter des Aeußeren Tereſch-
tſchenko machte Kerenski Mitteilung, der ſofort bie
Verhaftung und Enthebung des ſchuldigen
Offiziers und eine ſchleunige Unterſuchung anordnete.
Kerenski und Teretſchtſchenko haben den rumäniſchen Geſandten
aufgeſucht, um ſich zu entſchuldigen und ihm die für die
Genugtuung ergriffenen Maßnahmen mitzuteilen. Auch die
Vorläufige Regierung hat ihr Bedauern ausgeſprochen
und die getroffenen Maßnahmen gebilligt.

Die Reiſe der Zarenfamilie nach Tobolsk
Amſterdam, 21. Auguſt. Nach einem hieſigen Blatte

wird der „Times“ aus Petersburg gemeldet, daß die Reiſe
der Romanows nach Sibirien ſtreng geheim
gehalten wurde. Die Eskorte beſtand aus zwei
Militärzügen. Auf den Stationen wurde nicht ge
halten. Der frühere Zar reiſte in einem Wagen des ameri-
kaniſchen Roten Kreuzes. Für ſeine Gemahlin und ſeine
Kinder ſtanden zwei Schlafwagen zur Verfügung. Nie-
mand durfte ſich dem Zuge nähern. Den Schaffnern wurde
über die Perſon der Reiſenden nichts geſagt. Auf dem
erſten und letzten Wagen der Züge waren Maſchinen-
gewehre aufgeſtellt. Der Transport erreichte am Sonn-
abend Tobolsk. Man glaubt, daß der Zar nochweiter weg gebracht werden wird

Am 20. Auguſt aber ſetzte ein Jnfanterieangriff ei

v. Sch. nur

Kämpfe an allen Fronten
Der Flandernſchlacht ſcheint wieder eine

Kampfpauſe zu folgen. Ungemeinen Anſtrengungen re de
tillerie, die mit Geſchoſſen bis 38 cm arbeitet, ganzen 65 An
dern von gepanzerten und durch künſtliche Nebelwolken e
Tanks folgten dichtgeſchloſſen. Maſſenangriffe immer ch
Diviſionen und doch blieben die Trümmer von Langem,,
einzige Beute. Aber es iſt engliſche Art, immer die R die
weiter zu ſteigern, immer mehr Diviſionen, immer aft wo
Tanks, immer mehr Artillerie doch da ſtockt es. W
trat aus Mangel an Munition eine erzwungene Feuery ied
Wir erkennen die Wirkung in die Ferne, die von t
UBooten ausgeht. Stehen wir ſo als Sieger da, ſo
etwas beſchämen. Durchſuchen wir die Briefſchaften et ung
gefangener Engländer, ſo findet ſich nichts von kleinmütig nd
zogen, nichts von Klagen über Mangel und Teuerung D. Ver
munternde Worte, old England muß doch auch dieſen e
gewinnen, wie es immer geſiegt hat. Hier könnte um Krieg
kleinbürgerlich unpolitiſches Volk noch ſehr viel lernen.

Der Schwerpunkt des Kampfes im Weſten hat
wieder in die blutgetränkten eiſengeſpickten Gefilde von V. n
verzogen. Wo General de Nivelle erfolglos geblieben we, un
ſich General Petain Lorbeeren erwerben. Auch er verſugt, vi
Glück durch ungemein geſteigerte Artillerietätigkeit, mußte ſei
dieſelbe Wahrnehmung machen, wie in Flandern, daß die
Geſchütztätigkeit den Angriffen durchaus gewachſen, ſogar
legen iſt. Das gleiche gilt hier wie dort von den de über.
Fliegern, die Jagdſtaffel die einſt von Richthofen und jeht de
nant Wolff führt, hat binnen Jahresfriſt 200 Gegner abgef gog

in, Woſſen,

ehe
uſe e

Kampf beſetzten die Franzoſen öſtlich der Maas den ad
Rücken, der ſchon ſeit März tatſächlich geräumt und n in
einigen Poſten beſetzt gehalten wurde. weitere Erfolge ert3 von
ſie im Oſten der Maas nicht, im Weſten derſelben dranger
am Walde von Avocourt und heim „Toten Mann“ da und d
in unſere Abwehrſtellungen ein, noch dauern die erbitterten an
kämpfe fort. Jn Vergleich zu dieſen Kämpfen war es an h
übrigen Front bei beiden Kronprinzen ruhig, was man ja de
mit dem Zuſtand verwechſeln darf. den wir im ſicheren dein
land mit dem Begriff „xuhig“ verbinden emat

Die Unruhe greift auch auf die Jtaliener über.
11. Mal läuft Cadorng Sturm gegen die öſterreichiſchen er
lungen. Ein einziges Mal hat ihm dos Glück gelächelt, auch wo
mal ſcheint es ſich abzuwenden. Zugleich kommt die u
raſchende Mitteilung, daß on der venizianiſchen Weſtgrenze
Strumatal die Italiener ihre eigenen Stellen in breiter un
zurückgenommen haben. Front

Während den Ruſſen gegenüber die Operationen zum Stil
ſtand gekommen ſind, iſt die Moldau der Schauplatz erbitterter
Kämpfe mit den Reſten der rumäniſchen Armee. Aus den du
pathen drängt Erzherzog Joſeph in der Richtung auf die Sia
Torgul Ocna vor, von Focſani aus Mackenſen nach Norden
Beide können von erfolgreichen Kämpfen, von tauſenden von
fangenen und reicher Beute von Maſchinengewehren berichten
Zwiſchen beiden Armeen balten die Rumänen noch den Lam
ſtrich um Soweja herum beſetzt, auf deſſen Eroberung ſie ſo ſteh
waren. Aber es iſt ein unheimlicher Aufenthalt geworden
mehr die Feinde in der oben erwähnten Richtung vordringen S
iſt überall kraftvolle Abwehr und ſchmetternder Schlag. Würde
die Heimat dieſe Kriegführung? Oder hat ſie ſie beim Jammer
über den Kriegszuſtand etwa vergeſſen?

Herr v. Schorlemer und die Frankfurter
Zeitung

Die „Frankfurter Zeitung“ benutzt den Rücktritt dez
Landwirtſchaftsminiſters Freiherrn v. Schorlemer zu An
griffen gegen dieſen Miniſter, denen man entgegentretet
muß, weil ſie die Zwecke des Landwirtſchafts miniſteriums
vollkommen falſch beurteilen.' Es klingt geradezu wie
Jronie, wenn die „Frankfurter Zeitung“ Herrn v. Sch. zun
Vorwurf macht, daß er mit die Schuld daran trüge, daß die
geſchaffene Organiſation der Ernährung in Preußen unzu
reichend durchgeführt wurde, da er in erſter Linie die Pro
duktion gefördert hätte, während doch tatſächlich unſer Er
nährungsweſen daran geſcheitert iſt, daß wir erſt die Ver
teilung und dann die Produktion berückſichtigten.

Umgekehrt muß man feſtſtellen, daß, wenn wir Herrn
v. Sch. nicht gehabt hätten, der mit allen Mitteln im Jnter
eſſe der Verbrauſcher die Landwirtſchaft zur Produktion an
hielt und nach Möglichkeit die vielen falſchen Verfügungen
von ihr abzuwenden ſuchte, wir heute vielleicht vor einen
Ernährungskataſtrophe ſtehen würden.

Man muß es als eine bedauerliche Jrreführung den
öffentlichen Meinung bezeichnen, wenn in Kriegszeiten be
ſtritten wird, daß die Förderung der landwirtſchaftlichen
Produktion in erſter Linie dem Verbraucher zugute kommt.
Aber abgeſehen hiervon kann man gerade Herrn v. Sch,
nachweiſen, daß er von Beginn des Krieges an mit einer
großen Zahl von Erlaſſen und Verfügungen die Landwirt
auf die Notwendigkeit und Aufrechterhaltung der Er
zeugung auch unter großen Opfern immer wieder hinge
wieſen hat und daß auch in den zahlreichen Verhandlungen
des Miniſters mit den Landwirtſchaftskammern ſtets die
vaterländiſchen Ziele der Sicherung der Volksernährung
die Grundlage aller zu treffenden Maßnahmen bildete.

Auf die Angriffe der Frankfurter Zeitung“, dafß Her
das Vertrauen der Großgrundbeſitzer in der

Landwirtſchaft gehabt hätte, ſoll hier nicht näher einge
gangen werden. Es iſt dies ein Ausſpruch, der in keiner
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Beziehung zutrifft. Die großen Verdienſte, die Herr v. Sch
ſich in ſeiner Amtsführung gerade für die Förderung dei W
Kleinbauerſtandes erworben hat, ſind zur Genüge vor r
anderer Seite aus gewürdigt worden und werden ihm einen net
dauernden Platz in der Geſchichte der Landwirtſchaft ſichern Wehen

Die Angriffe, die die Frankfurter Zeitung“ gegen M eevworfet
Herrn v. Sch. richtet, ſind um ſo bedauerlicher, als die Närt war
parteipolitiſche Tendenz ihnen den Stempel größter Unſachh u dar
lichkeit und Unrichtigkeit aufgedrückt hat. m X

Es muß der Bevölkerung endlich klar werden, daß der tra
Mann ihr FAntereſſe am beſten vertritt, der alles tut, un rege
in erſter Linie die Produktion zu fördern, die einheimiſche
Landwirtſchaft zur ſiegreichen Durchführung des Well Sokrieges zu erhalten und zu ſtärken. Herr v. Sch. hat in M berwert
dieſer Beziehung das menſchenmöglichſte getan und es i a an
aufs tiefſte zu bedauern, daß meiſt diejenigen Mittel ung W Freuße.
gewendet blieben, die der beamtete Führer der Landwirt V äuflich

ſchaft für richtig gehalten hatte. e
von Berg bleibt Oberpräſident rin

Berlin, 22. Auguſt. Der Oberpräſident der Provi! i einOſtpreußen von Berg teilt dem „B. T.“ mit, daß kein Wiſch
Verankafſfung vorliegt, anzunehmen, daß er den Chel V onyſſe
des Zivilkabinetts erſetzen werde.

Vertagung des engliſchen Parlaments n
London, 20. Auguſt. Reutermeldung. Das Parla M örkgei

ment wurde bis aum 16. Oktober vertagt R vwirde
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ſands Gürtel um die Erde
Eden forderte Aoyd George

geiten forderte und nahm ſich England
it Eden, den es erhalten konnte. Und war nicht
ſahen den Mitteln, die es zum Ziele führen ſollten.
2 n tat es nicht aus nackter Freude am Landbeſitz,

n der wirtſchaftlichen Bedeutung des betreffen
ws für die Weltumſpannung des Handels.
e taaten haben erobert England allein ver

de ntinenten zu denken. Als andere ſchon große
nd überſeeiſche Länder erobert hatten, nahm

en das eine oder andere Kleinod ab; Jnſeln,
nd t wichtig dünkten, Landſtriche, die verhältnis-

n Agen Eigenwert hatten die aber alle ſich als
wem Brett des großen Schachmeiſters der Welt
auf ſolange, bis einmal ſelbſt Vater Homer
n Falle Helgoland, das 1807 den Dänen wegge
Worden war und 1890 an Deutſchland abgetreten

das britiſche Jmperium ſeinen Gewerbefleiß mit
Teilen d

ger

er Welt zu verankern wußte, das kann man
Art nur vorbildlich nennen. Man kann daran
z eine planmäßige Wirtſchaftspolitik mit der
ffen vermag.

es noch keinen Suegzk b
m winkte ga i ſeinen Schätzen und Gewürzen,
de alſo um Afrika herumfahren mußte, um den See

Andien zu nehmen, damals ſchon hat England be
d andere Völker nur Bahnbrecher ſein durften,
d grlchte für England reifen zu laſſen. Um Afrika

„og es einen Gürtel von Flottenſtützpunkten, fing
der Beſetzung von Gambia an, erwarb 1651

a von den Niederländern und ſetzte ſich 1663 an
küſte und bald darauf an der Sierra Leone-

Suezkanal gab und Jndien

4 Mutter“Land liegt nicht einmal günſtig
h Spanien liegen zweifellos günſtiger. Als Jnſel
u die Schiffahrt angewieſen, aber vor dem Aus-
um Weltmeer liegt auf große Strecken das keines-
queme Jrland. Aber was tut das? Hat man nur

el feſt im Auge und läßt es nicht allzu deutlich
verfolgt man es wie ein guter Schachſpieler die

Vie erſt dann ſynthetiſch das Geſamtbild zeigen, wenn
z mehr von Gegnern umzuſtoßen iſt ſo muß alles

Pear England auch durchaus nicht übermäßig eilig,
Pläne aufzudecken, den Gürtel um Afrika etwa gleich
beſetzen Kapland kam erſt 1806 von den Nieder
zu England als Gewinn aus den großen Kriegen
Frankreich und ſeine Bundesgenoſſen, gleichzeitig

in Jndien, Amerika und Auſtralien Beſitzungen
hen, und auch Europa wurde nicht vergeſſen. Das
lländiſche Meer, die Wiege der Weltwirtſchaft, war zu
geit ebenfalls von England an den wichtigſten Punk-
ett: Gibraltar, Menorca, Malta und die Joniſchen
waren bereits britiſch, das Mittelmeer alſo wirt-

polizeilich angliſiert.
jas das zu bedeuten hat, lehrt die Entwicklung des
irtſchaftsverkehrs, namentlich durch die Welthäfen, die
ſentlichen Brennpunkte welt wirtſchaftlicher Beziehung

Denn die ſo wichtigen Rohſtoffe aus tropiſchen und
ſchen Ländern, die „Kolonialwaren“ und die Baum-
auch ein großer Teil der Nahrungsmittel wird aus
ſerſeeiſchen Ländern extenſiver Kultur hereingebracht
her dieſelben Häfen geht dann die Ausfuhr fertiger

aniſſe. „Die ganzen Küſten der anderen Erdteile“,
ſiedenfeld, „und die ſchon erſchloſſenen Gegenden des

ſind vollends mit ihrer Rohproduktion auf die
e eingerichtet, wie ihnen die ausländiſchen Fabrikate
hehrlich ſind“.
der Krieg hat uns heuke gezeigt, wie abhängig nicht
s moderne Kulturleben, ſondern auch die induſtrielle
haft der Kulturvölker von den überſeeiſchen tropiſchen
gniſſen iſt. England hat dieſe moderne Produktions-
Verbrauchswirtſchaft aufgebaut und marſchierte noch
mit ſeinem Außenhandel von 24,1 Milliarden Mark
x Spitze aller mit ihm wetteifernden Länder Deutſch
164, Vereinigte Staaten 14,0, Frankreich 10,2 Mil

Mark). Schon 1850 hatte England einen Außen-
l von 4,9 Milliarden Mark, als Frankreich erſt einen

von 1,4, die Vereinigten Staaten von 1,3 hatten und
chland noch nicht zählte, und Anfang der 70er Jahre
s Verhältnis noch ſo aus: England 11,0 zu 4,4
ikreich), 3,33 (Vereinigte Staaten) und 6,0 (Deutſch-
das freilich raſch gelernt hat).
ie Ziffern der Welthäfen ſprechen aber die deutlichſte
che. Um 1870 ſtehen Ziffern von 3--4 Millionen
en im Ein und Ausgangsverkehr in London und
pool ſolchen von etwas über 1 Million in Rotterdam,
erben, Havre und von 156 Millionen in Hamburg

e Million in Bremen gegenüber. An Londons Groß
ihrt war dabei Europa mit 65 Proeznut, OſtJndien
Il Prozent, Auſtralien und die Vereinigten Staaten
e 5 Prozent beteiligt; London war eben der einzige
i Europas, der ſchon nach allen fremden Erdteilen

regelmäßigen Dampferlinien hatte, ſo daß er für den
dedienſt in erſter und einziger Linie ſtand. Das war
Frucht eines Jahrhunderte lang ſorgſam aufgebauten
irtſchaftsverkehrs, war das reife Ergebnis einer weit
uenden Handels und Kolonialpolitik die an dem
en Welthandel, auch wenn England nicht ſelbſt letzter

hmer der Waren war, durch Transport und Trans
durch Kapital und Arbeit verdiente.

Das war der feſte Beſitz einer politiſch geſchulten Welt
zu einer Zeit, als Deutſchland ſich eben erſt zur

zeinheit durchgekämpft hatte. Dem Spätling, der
durch rührigen Fleiß die Verſäumniſſe von Jahr-

erten nachholen wollte, gelang vieles, u. a. gelang ihm,
nds Wettbewerbsfeindſchaft zu erlangen aber ein feſt
ipftes Netz über den Weltwirtſchaftsverkehr der Erde

en und in ſeiner Hand zu halten, konnte niemandem
gelingen, weil der wirtſchafts politiſche Geiſt Groß-

miens jedem Bewerber überall, wie in dem bekannten
lauf dem Haſen, zurufen konnte: Jch bin ſchon da!
Nur Meſopotamien als Verbindung zwiſchen Aegypten
dien fehlte noch in dem Gürtel um die Erde: den

m Eden fordert jetzt Lloyd George.

Die engliſchen Verluſte
Amſterdam, 21. Auguſt. Die engliſchen Verluſt-
en enthalten nach der „Times“ vom 13., 15., 16. 17.
13. Auguſt die Namen von 1867 Offizieren und 13 170
2 Die meldet iterhin den Tod von

di

Vernie,

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet:

Hauptmann Richterlein aus Saalfeld, Leutnant Erich Hummel
aus Lehndorf, Leutnant Reinhold Schmidt aus Grang bei Zeitz,
Leutnant Auguſt Laturner aus Koburg, Leutnant Otto Kallert
aus Meiningen, Leutnant d. R. Walter Groſche, Oberleutnant
g77 See Joachim Diedrich Kramſta, Leutnant d. R. Albert

olter, Leutnant Reinhold Joſchkowitz, Leutnant d. R. Ferd.
Dabelow, Leutnant zur See Hans Kretſchmann, Unteroffizier
Ernſt Göllner ſämtlich aus Magdeburg, Leutnant Albert Scheller,
Unteroffizier Werner Schlichting, Oberjäger Kurt Brathuhn
ſämtlich aus Naumburg, Leutnant Friedrich Schade aus Deſſau,
Vizefeldwebel Eitel- Friedrich Haack aus Ziebigk, Unteroffizier
P. Matthey aus Jonitz, Leutnant d. R. Dörra und Leutnant d. R.
Schlanſtedt aus Aken, Unteroffizier Große aus Breitenworbis,
Leutnant Rudolvh von Hanſtein aus Siemerode.

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Musk. Hermann Schröder aus Gartenſtadt Nietleben, die Ge
W Rob. Mehnert aus Klepzig, A. Weiker aus Ennewitz,

Reiche aus Brachſtedt, Theile aus iedemar, H. Spott,
F. Jhbe und F. Sack aus Külſa, O. Ziebe aus Ober-Maſchwitz,
Ob.Gefr. O. Hartmann aus Schiepzig, die Unteroffiziere:
W. Rüprich aus Klepzig, K. Mühlhpfordt aus Zwintſchöna,
Bohrmann aus Wieſenena, E. Müller aus Nockwitz, die Kano-
niere A. Müller aus Nockwitz und O. Kroſſe aus Unter-Maſch-
witz, Jnf. W. Rühl aus Lieskau, Jnf. R. Mittag aus Mögtzlich,
Schütze H. Pötſch aus Wiedemar, Musketier W. Harniſch, Ob
Gefreiter Kurt Bergmann, Musketier Karl Stöbe ſämtlich aus
Merſeburg, Musketier Walter Henſel, Kriegsinvalide Ernſt
Klengel, Hans Oskar Schlegel, Emil Donath, Fleiſcher Hennicke,
Unteroffizier Kurt Kaeſtner ſämtlich aus Naumburg, Musketier
Max Judersleben aus Flemmingen, Unteroffizier Max Müller
aus Jeßnitz, Maſchiniſten-Maat Fritz Enders, Wehrmann Ernſt
Pfeiffer, Scharfſchütze Bruno Schneider, Landſturmmann Hein
rich Bernshauſen ſämtlich ous Zeitz, Musketier Willi Hartkäſe
aus Eisleben, Unkeroffizier Walter Linnemann aus Sanger-
hauſen, Gefr. Gotthold Schröder, Gefr. Felix Dorn, Gefr. Max
Leuſchner, Wehrmann Karl Zeis, Schütze Max Krauſe, Pionier
Helmut Buſch ſämtlich aus Eilenburg, Landſturmmann Otto
Köhler aus Mensdorf, Musketier Oswald Grafe aus Prieſtäb
lich, FeſtungsbauMajor Klutenreuter, Alfred Tolle, Unteroffizier
Ewald Schütte, Gefr. Arthur Schütte, Kanonier Fritz Henze,
Fritz Kuntze, Gefr. Dr. phil. Joh. Dähring, Unteroffizier Paul
Riemann, Unteroffizier Walter Evers, Offiz.-Stellv. Wilh.

Unteroffizier Hans Mumme, Sanitäts- Unteroffizier
Hermann Köppen, Wehrmann Paul Heſſe, Landſturmmann
Erich Fleiſcher, Pionier- Unteroffizier Friedr. Quandt, Reſ. Hans
Geißler, Gefr. Willi Prüſſe, Unteroffizier Eugen Hirſch, Ser
geant Emil Rückmann, Gefr. Ernſt Schröder, Wehrmann Willy
Jenrich ſämtlich aus Magdeburg, Gefr. Hans Mertzdorff, Feld
webel E. Eckelt, Musketier Kurt Wehner, Gefr. Karl Buſe,
Pionier Emil Hamann, Unteroffizier Richard Graupner, Gefr.
Hans Hoffmann, Musketier Otto Häfer, Emil Heyer, Unter
offizier Karl Ritter, Vizewachtmeiſter Heinz Stankiewitz, Hoboiſt
Paul Paſchh ſämtlich aus Erfurt, Pionier Erich Frenzel, Mus-
ketier Ernſt Sachſe, Erſat-Reſerviſt Eberhard Süßenbach ſämt-
lich aus Deſſau, Gefr. Emil Buſch aus Tröbsdorf, Reſerviſt Arno
Börmel aus Tannroda, Musketier Konrad Schulz aus Jlmenau,
Musketier Franklin Bock aus Jena, Gefreiter Willy Wolff aus
Herreſſen, Landſturmmann Otto Reinhardt aus Apolda, Ober-
ſteuermannsmaat d. Reſ. Erich Kleiſt aus Weimar, Wehrmann
Otto Diebel aus Weimar, Reiter Kurt Fröhlich aus Weimar,
Leutnant d. Reſ. Gerhard Kühn aus Remda, Musketier Otto
Feine aus Olbersleben, Gefr. Heinrich Pöttker aus Jena,
Signaliſt Richard Weber aus Jenga, Kanonier Willy Fiſcher aus
Apolda, Wehrmann Richard 53 aus Weida, Wehrmann Emil
Triller aus Braunsdorf, Rudolf Froning aus Weimar, Mus-
ketier Paul Große aus Weimar, Gefr. Karl Friedrichs aus
Weimar, Musketier Franklin Bock aus Weimar, Musketier
Oskar Ruge aus Weimar, Pionier Oswin Förſter aus Jena,
Musketier Willy Kirſten aus Raſtenberg, Landſturmmann Robert
Müller aus Raſtenberg, Grenadier Paul Meiſter aus Großneu-
hauſen, Musketier Wilhelm Grübel aus Jlmenau, Gefreiter Karl
Lautenſchläger aus Apolda, Kanonier Kurt Lorenz aus Apolda,
Jäger Otto Hippe aus Weimar, Musketier Paul Unruh aus
Weimar, Landwehrmann Paul Franz aus Gelmeroda, Horniſt
Hugo Limprecht aus Jſſeroda, Krankenträger Alois Gittler aus
Raſtenberg, Musketier Hermann Ludwig, Wehrmann Friedrich
Hildebrand und Wehrmann Olto Brink ſämtlich aus Schwerborn,
Gefr. Rudolf Maſars aus Weimar, Fliegerunteroffizier Joh.
Henkel aus Apolda, Signaliſt Hans Steinbach aus Apolda, Land-
ſturmmann Otto Putze aus Wickerſtedt, Reſerviſt Wilh. Fleiſcher
aus Nauendorf, Gefr. Edwin Thurm aus Jena, Ob.-Gefr. Fritz
Hertel aus Jena, Pionier Richard Huth aus Arnshaugk, Vize
feldwebel Richard Ott aus Weimar, Unteroffizier Paul Richtzen-
kain aus Weimar, Unteroffizier Paul Langbein aus Hopfgarten,
Landſturmmann Karl Engelhardt aus Nirmsdorf, Unteroffizier
Otto Götte aus Ellersleben, Unteroffizier Arthur Jsrael aus
Jlmenanu, Musketier Karl Bach aus Jlmenau, Unteroffizier Her
mann Güth aus Manebach, Unteroffizier Karl Germar aus
Jena, Schütze Willy Rudolf aus Schönborn, Gefr. Walter
Schneiderheinze aus Berga, Musketier Paul Jünger aus Hund-
haupten, Gefr. Otto Gentſch aus Laucha, Jnfanteriſt Paul
Radeck aus Laucha, Pionier Ernſt Rothe aus Albersroda, Unter
offizier Vruno Kotta aus Punſchrau, Gefr. Willi Roſenhahn aus
Thalwinkel, Reſerviſt Ottomar Gröbler aus Altenroda, Kanonier
Albin Hauchbe aus Golzen, Gefr. Johannes Sachſenweger aus
Laucha, Unteroffizier Guſtav Seidenfaden aus Leimbach.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Pfarrer der alt
lutheriſchen Parochie Sangerhauſen-Halle-Held-
rungen-Deſſau, Paſtor Wottrich, z. Zt. Feldprediger
im Oſten, in Anerkennung ſeiner Tätigkeit unter erſchwerten
Umſtänden.

Greiz, 21. Auguſt. (Die U-Boot-Spende in
Reuß ä. L.) ergab einen Betrag von 43 736,37 Mark. Jm
Fürſtenkum Reuß j. L. wurden für den gleichen Zweck 40 000

Gera, 21. Aug. (Die vom Landesherrn Fürſt Hein-
rich XXVTI. ins Leben gerufene Stiftung für das Jn-fanterie- Regiment 96) in Gera hat eine allgemeine Teil-
nahme ſeitens der Regimentsangehörigen und der geſamten Ein
wohnerſchaft in Stadt und Land gefunden. Die Stiftung dient
Unterſtühungszwecken von Regimentsangehörigen.

Rudolſtabt, 21. Aug. (Fürſt Günther hat eine
Spange mit der Aufſchrift 1917 geſtiftet), die zur
Verdienſt oder Anerkennungsmedaille gehört und denjenigen ver
liehen werden ſoll, die ſich in der Kriegshilfe beſonders verdient

gemacht haben. eK. Bitterfelb, 21. Aug. (Der letzte Düppelkämpfer)
des hieſigen Krieger und Landwehrvereins wurde hier zu Grabe
getragen. Es war der Kriegsveteran Reiwand, der an den
Feldzügen von 1364, 1866 und 1870/71 teilgenommen hatte.
Außer dem Kriegerverein gab ihm auch die hieſige Schützengilde
das letzte Geleit, da er ſeit 1874 Mitglied war.

x Merſeburg, 21. Aug. (Die hieſige Ortsſtelle der
Natisnalſtiftung für die Hinterbliebenen derim Kriege GSefallenen) hat außerordentlich erſprießlich
gearbeitet, wie eine geſtern abend ſtattgehabte Verſammlung deu
lich bewies. Die Leitung der Stelle hat der um die Kriegswohl-
fahrt beſonders verdiente Stadtrat Thiele. Nach dem erſtatte-
ten baben es die Vertrauensmänner Werall als ihre

ernſte Pflicht detrachtet, die Hinterbliebenen der gefallenen
Krieger mit Rat und Tat zu unterſtützen. Sie haben ihnen ſo
das Fortkommen und die Luſt am Weiterleben weſentlich er
leichtert und im Bedarfsfalle auch Unterſtützungen aus der
Nationalſtiftung gewährt. Auf 81 Anträge wurden im Kreiſe
Merſeburg Beihilfen in Höhe von 7000 Mark ausbezahlt. Der
größte Teil davon entfällt auf den Stadtbezirk Merſeburg. Rech-
nungsrat Rindfleiſch ſtattete noch dem Kgl. Landrat Frei
herrn von Wilmowski, zurzeit in Brüſſel, den wärmſten
Dank, auch namens der Kriegerfrauen, für die jederzeit warm
herzige ideelle und finanzielle Unterſtützung ab. Der Leiter der
amtlichen Fürſorgeſtelle, Provinzialkeamter Liehmann, er
ſtattete über die Tätigkeit der Stelle einen ausführlichen und
intereſſanten Bericht

Lebens und Genußmikkelfragen
X Merſeburg, 21. Auguſt. Die Abgabe von Brot

außerhalb des Kreiſes) gegen Brotmarken anderer Kom
munalverbände iſt nach einer Verordnung des Kgl. Landrats
verboten. Sie darf nur in Ausnahmefällen mit Genehmigung
der Kreismehlverteilungsſtelle erfolgen.

Weimar, 21. Auguſt. (Die Thüringer Landes
kartoffelſtelle). hat den Preis für Kartoffeln der dies
jährigen Ernte vom 21. bis 831. Auguſt auf 9 Mark für den

feſtgeſetzt. Vom 1. September ab wird der Preis herab-
geſetzt.

rr

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Teuchern, 21. Auguſt. Die Felddiebſtähle) haben

in einer Weiſe zugenommen, die auch die ſchlimmſten Befürch
tungen übertrifft. Nun, nach Beendigung der Getreideernte
fallen die Diebe über die Kartoffelfelder her und fragen nicht
darnach, ob ſie frühe oder ſpäte Kartoffeln vor ſich haben. Der
Schaden, den ſie dadurch anrichten, iſt daher auch weit größer
als der Nutzen, den ſie haben. Die Landwirte können ſich der
Diebe nicht erwehren und der eingerichtete Feldſchutz reicht nicht
aus. Jn' der Flur Schortau hat ein Dieb auf einen Hilfs-
gendarmen ſogar zwei Schüſſe abgegeben, nachdem er ihn zuvor
mit „Kamerad“ angeredet hat. Leider hat die Waffe des Be-
amten verſagt und der Dieb hat entwi können.

X. Bitterfeld, 21. Aug. (Fahrraddiebſtahl.) Einew
Landwirt aus Greppin wurde an einem der letzten Vor-
mittage das Fahrrad geſtohlen, das er kurze Zeit im Hausflur
eines hieſigen Bankhauſes eingeſtellt hatte. Der Dieb ift un
bemerkt entkommen.

K. Söllichau (Kr. Bitterfeld), 21. Aug. (Einbruchs-
diebſtahl.) Jn der Nacht zum Sonntag wurde im Geſchäfts-
zimmer der Molkerei, worin ſich auch die Darlehnskaſſe befindet,
der Kaſſenſchrank erbrochen und aus demſelben außer Hvvotheken-
briefen etwa 30 000 Mark in Wertpavieren und 6000 Mark Bar-
geld geſtohlen. Die beiden Wachhunde waren vergiftet.

Erfurt, 21. Auguſt. (Feſtge nommene Diebeh
Der Gelegenheitsarbeiter Walter Meiſter aus Manken-
bach, Edgar Langguth aus Biſchleben und ein noch
unbekannter Bahyer brachen im Gehöft der Landwirtin Ehr
hardt ein, wo Meiſter bis zum Frühjahr 1917 gearbeitet hatte.
Die Diebe ſchleppten vier Treibriemen, Brot, Schinken, Speck,
Butter ſowie eine Damenuhr fort. Jn Erfurt gelang es, Meiſter
und Langauth feſtzunehmen, während der Bahyer entkommer
konnte. Meiſter war geſtändig, in Greupnitz bei Naumburg
a. d. S. einen größeren Felbdiebſtahl verübt zu haben.

Bernburg, 21. Auguſt. (Schamloſes Treiben
Jm benachbarten Wedlitz hatten kürzlich die auf einem
dortigen Gute bedienſtete Mamſell und das Hausmädchen das
letztere iſt kriegsgetraut, der Mann verwundet im Lazarett
zwei dort beſchäftigten franzöſiſchen Kriegsgefangenen zur Flucht
verholfen und waven gemeinſam mit ihnen davongegangen, nach-
dem ſie die Flucht ſorgfältig vorbereitet und das nötige Geld
zuſammengebracht hatten. Die beiden Frauenzimmer ſind jetzt
im Hanndverſchen abgefaßt worden, während ihre beiden Galane
im Glſaß dingfeſt gemacht worden ſind.

Verſchiedene Vachrichken
Rubdolſtabt, 21. Auguſt. (Fürſt Günther von

Sch warzburg) beging heute in aller Stille ſeinen 68. Ge-
burtstag.

Rudolſtadt, 21. Aug. (Fürſt Günther hat anläß-
lich ſeines Geburtstages) das fürſtliche Ehrenkreuz
erſter Klaſſe mit Eichenbruch 1914 verliehen: dem Stantsrat
Wißmann-Rudolſtadt, dem Kapitän z. S. a. D. von
Witzleben-Amſelrode. Das fürſtliche Ehrenkveuz zweiter
Klaſſe mit Eichenbruch 1915: dem Bankier Friedrich
Müller- Schall in Frankenhauſen. Ferner wurden
unter anderem nachſtehende Titel verliehen: Geheimer Juſtizrat
dem Landgerichtsrat Dr. Bleichrodt in Rudolſtadt, dem
erſten Staatsanwalt Bernhardt in Rudolſtadt. Den
Titel Amtsgerichtsrat dem Oberamtsrichter Dr. Neumann in
Frankenhauſen, den Titel Kommerzienrat dem Landtags
abgeordneten Fabrikbeſitzer Meißner in Stadtikm und
dem Fabrikbeſitzer Beck in Königſee.

Weimar, 21. Aug. (Ernennung.) Der Großherzog
hat dem nach 30jähriger Tätigkeit in den Ruheſtand getretener
Kammerſänger Heinrich Zeller zum Ehrenmitglied de
Weimarer Hoftheaters ernannt.

Gera, 21. Aug. (Stiftung.) Der frühere Strick
garnfabrikant. Karl Feiſtkorn, der ſich von den Geſchäften
zurückgezogen hat, ſtiftete 3500 Mark zur Errichtung der ſechſten
Volksküche in Gera.

Greis, 21. Auguſt. Von der 78 Meter hohen
Göltzſchthalbrücke) ſtürzte in der Nacht zum 19. Auguß
die 18jährige ElIli A. ab. Die Leiche wurde nach Greigz über
führt. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. AeSondra (S.K.G.), 21. Auguſt. Brand durch Blitz
ſchlag.) Hier ſchlug der Blitz in ein Gehöft und zündete
Scheune und Stallungen wurden vollſtändig eingeäſchert. Reich
liche Futtervorräte ſind verbrannt.

Merſeburg, 21. Auguſt. (Zur Gin ſchränkung des
Gasverbrauchs) treten mit dem heutigen Tage für das
Verſorgungsgebiet des ſtädtiſchen Gaswerkes
folgende Vorſchriften in Kraft. Der Verbrauch von Gas wird
auf höchſtens 90 Prozent der in der gleichen Zeit des Vor-
jahres verbrauchten Menge beſchränkt. Wer ſeinen Verbrauch
ſchon herabgeſetzt hat, kann auf ſchriftlichen Antrag hin von einer
weiteren Beſchränkung befreit werden. Die zuläſſige Verbrauchs.
menge neu hinzugetretener Abnehmer wird vom Gaswerk nach
dem Verbrauch vorhandener gleichartiger Abnehmer feſtgeſetzt.

Gaszimmeröfen bedarf beſonderer Geneh-
ammen und Kocheinrich-

ift verboten. Bei Ueber-

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für r t O. Kreibohmn, ſämtlich

in

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiter
find nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſ Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
u keinerlei Gewähr für Aufbewahenng oder Rück
endung.



W. Troth
Optigches 4487

Speszial-Institut.,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

0859alhalla-
Theater 8 Uhr
Gastspiel Hax Walden- Kesellschaft

S nur kurze Zeitder grosse Operetten-Sehlager
Polnivehe Mirtsehalt

Operettenposse in 3 Akten von
Kraatz und Okonkowsky,
Gesangstexte v. Alfr. Schönteld,

Musik von Max Winterfeld,
Inszeniert von Max Walden

Kasse V. 10-1, u. 46.

z 00.
Donnerstag, 77 Aug. 1917,

nachmittags 4 Ubr und
abends 7 Ubr

Konzert
Stadtthecler Orcheſter

Soliſt im Abend- Konzert
Opernſänger

Alfred Brnesti
(Mitglied des Halleſchen

Stadttheaters).
Leitung: Kapellmeiſter

Karl Nöhren.

a uErwachſene 50 P t r rabends an 35 Pf
Militär ohne
vormittags 10 Pf., nachm. 20Pf.
Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater Donnerstag:

Der Troubadour.
a J Donnerstag:Die ſelige Exzellenz.
Operetten- Theater Donnerstag:

Glück.Die Fahrt xSchauſpie Donnerstag:Die Kön t der Luft.

Alteuburg.
Hof-Theater: Donnerstag:

r. Juxbaron.

IRKUSKRON
Riesen-Zirkus-Schau.

Fernſprecher 5442. Roßplatz. Fernſprecher 5442.
v Ab 23. Auguſt täglich abends 6 Ubr

I7 Neuer Spielplan 77
M Grösstes Wunder der Dressur.

Neu! Noch nie dageweſen! Neu!

Tiger als Kunſtreiter
zu Pferde.

Dreſſiert und vorgeführt vom Direktor Krone. Der
Laie ſowie der Fachmann erſtaunt über dieſen außer-
gewöhnlichen Dreſſur-Erfolg, ſolche zwei Kontraſte der

Tierwelt zuſammen vorzuführen.S Urhomiſch dreſſierte Eisbärengruppe.
mexikaniſche Reiterſpiele wenjasd. Laſſen tollkübne

I Sibiriſche Kamele.
Afrikaniſche Bergzebras, n reſte an Prerert von

F 5Dirkus-Kinder auf dem Spielplatz.

wagner's Kampf mit wilden Tigern.
Direktor Krone mit ſeiner

I KRieſenElefantengruppe
uſw. uſw.

während der Pauſe Beſichtigung des Tierparkes.
Vorverkauf bei Aax Schulsz, Gr. Steinſtr. 1--2, Ecke Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 6951,

und ab 10 Uhr morgens ununterbrochen an den Zirkuskaſſen.
v Kinder baben zu den Abendvorſtellungen Zutritt. r

[0962

Mehrfach geschütztoe

Schneide-, Schnitzel-, Wasch-,
Schàäl- u. Blanchiermaschinen

für Lebeng- und Futtermittel
von unühbertreſfbarer qualitativer und quantitatſiver

Leistungs fähigkeit
3Marke Allessohneider r

liefert bei sofortiger Bestellung für die diesjährige Campagne noch

Franz Zeise, Berlin W. 9, Lennéstr. 9.
Telephon Amt Lützow Nr. 931. (4651

Kein Interessent veraäume die Nachfrage nach meinem Katalog.

Wratzke u. Steiger,
GoldJuwelen

Hoflieferanten,
Poststr. W

SjI ber.

HallertHettstedter Eisenbahn-Gesellschaft.
e Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu derwo dies ten en ordentlichen Generalverſammlung auf

rdnVerkaufe ſofort ein Paar ca. 8 Jahre alte 175 e Bdm. große 1. Vorlage des Geſchaſisberibte t der Vermns

äußerſt hart und zähe bei geringem Futter, immer a J
Stande 100 Ztr. ziehend, dabei leichte Gänge für Fabri v ö

den 19. September 1917, mittags 12 Ubrnach Stadt Halle g. T neven eingeladen.
ensüberſicht und Ge

winn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1916/17.
2. Genehmigung der Vermögensüberſicht und Beſchlußfaſſung über

amburg“ in

O

die Gewinnverteilung.
3. d der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.

rſatzwahl zum Auffichtsrat.
Zur Ausübung des Stimmrechts der Generalverſammlung

find nur diejenigen Aktionäre tigt, welche ihre Aktien ohne
Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheine bis zum 18. September1917, nachmittags 5 Uhr bei ber Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S.,
Brüderſtraße 2 niederlegen.

An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen:
a) der Baukhäuſer H. F. Lehmann und Reinhold

Steckner in Halle a. S., ſowie der Berliner Handels
Geſellſchaft in Verlin,

tlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen,

(Normannen)

dergl. beſtens paſſend, mit dazugehörigen guten Arbeite über vie de bieſen W e ar beſtndlichen Aktien bintene t

geſchirren zum Preiſe von 10800 Mark inkl. Geſchirr. we
Die Pferde werden unter voller Garantie abgegeben.

Kyritz, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 5.

werdeprre a. S., den 21. Auguſt 19
Halle-Hettstedter Lisenbahn-Gesellschaft.

Der Aufſichtsrat: Der VorſtandDr. Lehmann, Vorſitzender. Czarnikow.Telephon 65753.

Empfeble ſtändige Auswabl von

däniſchen und Seeländer
Arbeits n. Gelhüftepferder

S

W
S Melburg. Suxenhfecden

Hotel „Rotes Roß“.Ehrke,

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Klavier
n Barzahlung zu kaufengeh Shßert i e u.

Einjähriges! Abendbursus.
Dr. Werner. Saalezeitungspassage.

Moderne
richtig gaitzende an Ruütht Mosse,

(0970

Kluhmöhel

ſowie Augengläser
verschiedener Konstruktion
Otto Unbekannt

Telephon 5802.
empfiehlt

als besondereSspezialität
1 7 r. Ulrichstrasse 13.

Sprungfähige und jüngere
Bullen

des ren Tieflandrindes von Herdbuchtieren u
Länfer und Ferkel

des Sdelſchweines ut an
ut Oppin (ESaalkreis). b Jo

„Vüro MaxSchim wenn
G. m. b. H. Detektiv- Abteilung jetzt:

Berlin W. Kurfürrtendamm I17.

Buch Ehe
von Dr. Retau mit 39 Ab-
bild., statt Mk. 2.50 nur MK. 1.
R. Kaeaner, Stuttgart 88,

hannesstr. a

Möbelfabrik
C. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Riesenaugswahl
Vobsolas u. Alubsesseln!

Ca. 150 Musterzimmer

Apoſſo-Theaſe
Tagloh abends 810 Uhr Gastapiel der alven

Winter Tymia
Total neuer Spielp anv. Fritz Thurm-Silva

der boste und eleganteste aller Dam enin zeinen Neuen r
„Kellner- zahlen

oder Fatale UeberraschungeDer Tee Schwank der Winter J

n Vorverkauf im Theaterbüro 91 m
29 dringend zu empfehlen undVorzugshbllletts zu billigen Preiten den ß

mee

Ab Freitag
ipziger Strage

Fernruf 1224nete imGunnar Tolnà
der Hauptdarsteller aus „bie Lieblingsfran der Fahar

in „„Mleister Spftzbube
Detektiv-Komödie.

III 2 G z S S n itz inSonnabend, den 25. Aucust 1917, abends 8 Vh

Volks Konzert
des Stadttheater-Orchesters.

V kauft in der H t Sanorverkautf in der Hofmusikalienhandluund im Arbeiter Sekretaria on I. Roth

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII i

Hüte
Uwpressen, körben und Nodemnihn

nach den neuesten Formen, nehmen an

Potzsche Oselkers
Leipaiger Str. 14. Telephon 2857,

9 enGegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3.60.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf.

Stoysehe Erziehungsanstalt a Realschult u

Erteüt Zeugnis zum Vinjäührig- Freiwilligen- i
gehöne Lage. Gesundheitsgemäte Erziehung. Dr. Som

Familien Nachrichten.

ne ne v. a e ne neL
Ihre am 18. August vollzogene Krie

trauung eigen ergebenst an

Paul LudwigHauptmann im Fuss-Art.-Regt. 10

Hildegard Taudwig, geb. Alande
Halle a. S., Gr. Steinstr. 15, im 1917.

II

der C
Iſteigert.
e-Pet i

Jm 9
honungsl

olge de

Reihe vo
frühen M
griffen ge

ſchiedene

ſten Verl
übertreffe

gen an
chlacht e

der öſtlich
Südteil d

ſſen, n
Feuer li
größter
ununterbt

Feuerſtür
Kräfte an
gürtel her
Oſten wa
Welle wu

Hand. P
ges vorz
der Mag
Angriffe
abgeſchlag

Sturmhat
ieſem A
griffe der

ſchon im

An
Trotu

ammen.
griffe ge
Hroze

nordöſtlis

Heereslei

ſucht und

öſtlich u



Halle, den 23. Auguſt
Regelung des Verkehrs mit ObſtFeuerpa

vo bekanntlich mehrfach betont worden, daß es nicht dieg, ſo W neicheſtelle für Gemilſe und Obſt ſet, in den Verkehr
ften T S regelnd einzugreifen, obwohl von den Marmeladen
inmütig ob ſchon ſeit Februar das Verlangen geſtellt wurde, ihren
rung, n r m Obſt zur Marmeladenbereitung ſicherzuſtellen. Jn
ch dieſe darf en Wochen hat ſich nun aber auch die Reichsſtelle für
te unſer d Obſt davon überzeugen müſſen, daß es ſo nicht
rnen, mr da die Marmeladenfabriken bis vor acht Tagen erſt

hat T Zentner an Obſt zur Verfügung hatten, während
de von im Vorjahre bis zu dieſer Zeit, wenigſtens mit 780 900
eben war 5 Werſorgt hatten. Während die Eindeckung mit Gemüſe
r verſucht un e der Lieferungsverträge ſich günſtig entwickelt hat, ge
it, mußte der Marmeladeninduſtrie trotz Unterſtützung aller amt-

-tell en nicht, ſich auf dieſem Wege Obſt zu ſichern. Es war
ntlich der ſtarke Wettbewerb anderer Kreiſe, vor allem der
iellen Werke, die für Obſt ſozuſagen „himmelſchreiende“

und jetzt anlegten. wurden bei den Verpachtungen Preiſe
be die über jedes Maß hinausgehen. So iſt inein. J alle auf einer königlichen Domäne bei einer Verpachtung

s den alen x2 Hhſtalleen ein Preis erzielt worden, der höher iſt als die
und nur u die der Domänenpächter für die mehrere tauſend Morgen

folge errang vomäne überhaupt an die Regierung zu zahlen hat. Ne
drangen Wieſen „hohen Preiſen bei Verpachtungen ſind es die

da und dort a uſterfahrten, wobei auch jeder Preis gezahlt wird, ſo
bitterten Nah ja die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe zum großen Teil gegenſtandslos
ar es an de en. Schließlich ift auch noch zu bemerken, daß die Ernte im
man ja n nitt des Reiches nicht ſo ausgefallen iſt, wie man ur-

)eren Heim nach hoffen konnte. Die Apfelernte iſt im ganzen eine
ſtige, die Birnenernte iſt beidlich gut bis gut, die Pflau

über. und Zwetſchenernte unter mittelmäßig.chiſchen Stel unter Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe hat ſich
n die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt zu einer Verordnung

t die n Eeſen wonach Aepfel, Birnen, Pflaumen und
Veſtgrenze u etſchen nur mit Genehmigung der zuſtändi-
breiter Front gandesſtelle für Gemüſe und Obſt (in Preußen
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vandesſtelle oder der zuſtändigen Provinzial oder Bezirks
e abgeſe tzt werden dürfen. Die Genehmigung wird,
weit es ſich um Beförderung mit Eiſenbahn, Kahn, Wagen,
ren oder Tieren handelt, durch Ausſtellung eines Beförde-
ngeſcheines erteilt. Unbeſchränkt bleibt der Abſatz an Ver

raucher in Mengen von nicht mehr als 1 Kilogramm an den
eihen Verbraucher. Dieſe Mengeneinſchränkung gilt aber nicht
r den Verkehr auf öffentlichen Märkten.

ine Beſchlagnahme des Obſtes erfolgt nicht.
wer Erzeuger iſt aber verpflichtet, auf Erfordern Auskunft über
Je vorhandenen Mengen nach Gewicht und Art zu geben. Zu
ſäſſig bleibt der Verbrauch und die Verarbei-
ung im eigenen Haushalt. Will jedoch der Erzeuger
z Obſt verkaufen, dann greift die öffentliche Hand zu, ohne

Fücſicht auf Qualitätsobſt. Es beſtehen jedoch Erwägungen, das
Dnalitätsobſt durch eine öffentliche Verwertungsſtelle zu erfaſſen.
In welcher Form das geſchehen kann, ſteht noch nicht feſt, vielleicht

es durch einen Zuſammenſchluß der Erzeugern Sdelobſt in einem Syndikat geſchieht. Bekanntlich
z ſeitens der Qualitätszüchter gegen die Feſtſetzun der Höchſtreiſe ſcharfer Einſpruch erhoben, da dieſe Preiſe Vimier denen

rückbleiben, die ſie im Frieden erzielen könnten. An eine Auf
bung dieſer Höchſtpreiſe für Edelobſt iſt jedoch nicht zu denken,
bleibt alſo wohl nur der gekennzeichnete Weg für den Ver

rieb übrig, will man nicht wieder durch Freigabe des Gdelobſtes
m den Höchſtpreiſen zu einer Lage kommen, wie wir ſie im
rigen Winter hatten, wo das gewöhnliche Obſt im Handum-
hen zu feinſtem Tafelobſt geſtempelt wurde, und der Zentner

ewöhnlichen Obſtes, der für 12 Mark von dem Erzeuger gekauft
wurde, ſchließlich bis zu 250 Mark im freien Verkehr geſteigert
purde, ſo daß Obſt nur noch für die Allerreichſten erſchwinglich

en. wurde. Für den Friſchmarkt wird alſo nur das beſſere Obſt
übrig bleiben, alles andere geht an die Marmeladenfabriken, ſowir Herrn

im Jnter
duktion an

lange, bis deren Bedarf voll gedeckt iſt, und dieſer Bedarf iſt nicht
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gering.

Nan hat den Wunſch, 30 Gramm täglich für den Kopf an
ufſtrichmitteln zu liefern. Das wäre gewiß ein glänzender Er-

vor eine 1

ihrung den

ſolg der öffentlichen Bewirtſchaftung. Dazu würden jedoch über
ſaht Millionen Zentner Brotaufſtrich erforderilch ſein. Wenn
man nun auf 2,4 Millionen Zentner Brotaufſtrich aus Kunſt-

Phonig und 400 000 Zentner aus Rübenſaft rechnet, ſo bleiben8zeiten be
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immer noch fünf Millionen Zentner übrig, die aus Obſt herge-
ſtelt werden müſſen, um den Bedarf der Zivilbevölkerung zu
dehen. Dazu treten die Anforderungen von Heer und Marine
mit etwa 2354 Millionen Zentner, wovon vielleicht eine Million
eus den beſetzten Gebieten geliefert werden kann. Es muß aber
ohne dieſe Lieferung gerechnet werden, will man hier in der
Heimat die richtigen Maßnahmen treffen, um die Mengen an
Hbſtmarmeladen herzuſtellen, die übrigens zu einem Teil durch
Streckungsmittel, wie Mohrrüben, Gurken, Kürbis uſw. (nicht
Hohlrüben!) vermehrt werden ſoll. Dazu werden rund ſieben
Millionen Zentner Obſt gebraucht. Die Marmeladenher-

ſtellung wird einer ſcharfen Kontrolle unterworfen
werden, und zwar iſt zu dieſem Zwecke eine Reviſionskom-
miſſion bei der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt von 16 Per
ſonen geſchaffen worden, von denen ſich acht Fachmänner
dwernd unterwegs befinden, um die Herſtellung zu überwachen.

Für die Herſtellung iſt das Rezept der Tangermünder
Fabrik für alle Fabriken freigegeben, das mit
den denkbar geringſten Mengen die beſte Marmelade herzuſtellen
ermöglicht. Der Preis für die Marmelade wird
etwas höher als im vorigen Jahre ſein, jedoch

tehnet man, daß er über 80 Pfg. nicht hinausgehen wird. Jm
letzten Jahre haben ſich ſehr viele auf die Marmeladenherſtellung
xworfen, wobei die Erzeugniſſe bekanntlich recht bedenklicher

Art waren. Alle dieſe neuen Betriebe werden in dieſem Jahre
nur dann die Erlaubnis zur Herſtellung erhalten, wenn ſie ein
einwandfreikes Erzeugnis zu liefern vermögen. Nach
den traurigen Erfahrungen, die mit verſchiedenen Marmeladen-
und Musſorten (man denke an das unglückſelige Kriegsmus!)
macht rrben bann man nur begrüßen, daß es nun beſſer

n ſoll.
Soweit alſo die Beſitzer das Obſt nicht im eigenen Haushalt
derwerten, haben ſie, worauf die „D. T.“ nochmals hinweiſt,
8 an die Geſchäftsabteilung der zuſtändigen Landesſtelle (in

rußen der zuſtändigen Provinzial, Bezirks- oder Kreisſtelle)
lich zu liefern und auf Abruf zu verladen. Sie ſind ver

Afchtet, die Ware pfleglich zu behandeln, nach Bedarf auch zu
bewachen. Es werden die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe unter Be
ülſichtigung der Güte und Verwertbarkeit der Ware gezahlt.

Ein Verkauf an Private oder Händler iſt verboten. Zum Verſand
iſt ein Ve rſandſchein nötig. Jn erſter Linie iſt alſo der

von Kaufverträgen zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen
vorgeſehen, weigert ſich der Beſitzer einer Ware aber, auf ein
ſolches Geſchäft einzugehen, ſo erfolgt Enteignung, in welchem

e ein geringerer Preis gezahlt wird. Jn Preußen wird er
wogen, ob der Erwerb ſeitens des Verbrauchers vom Erzeuger

hen vom Marktverkehr, in einzelnen Landesteilen aufOrtseingeſeſſene zu beſchränken iſt. Der auswärtige Verbraucher
ürde dort zum Aufkauf von Obſt an der Erzeugungsſtätte einer

Jus Halle und Umgebung

Beilage zu Vr. 427 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provin z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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i Hauptzweck dies für die Marmeladeninduſtrie. DieſeVerſorgung iſt, wie amtlich betont wird, eine unabweisbare Not
wendigkeit, die angeſichts des ſteigenden Fettmangels ine ge-
regelte Verteilung von Brotaufſtrichmitteln eine der wichtigſten
Aufgaben der Kriegswirtſchaft ſein muß. Für den Friſchver-
brauch dürfte nach einer vollen Eindeckung der Marmeladen
induſtrie nicht allzuviel übrig bleiben.

Nichterfüllung der Lieferungsverträge über Gemüſe
und Obſt ſtrafbar

Die Sicherſtellung der Ernährung der Bevölkerung in den
Großſtädten und Jnduſtriebezirken im kommenden Winter be
ruht zum erheblichen Teil auf den von den Kommunalverbänden
und Großverbrauchern mit Genehmigung der Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen. Die Er
füllung dieſer Verträge muß unbedingt ſichergeſtellt werden. Da
bei der großen Nachfrage nach Ware die Gefahr beſteht, daß un
lautere Elmente die Anbauer durch Verſprechungen beſonderer
Vorteile zum Vertragsbruch verleiten, iſt, ähnlich wie dies be
reits nach S 829 des Strafgeſetzbuchs für Nichterfüllung von
Heereslieferungen gilt, vom Stellvertreter des Reichskanzlers
eine Verordnung erlaſſen worden, durch welche die vorſätzliche
oder fahrläſſige Nichterfüllung der bezeichneten Lieferungs
verträge über Gemüſe und Obſt unter Strafe geſtellt wird.

An die Jnhaber von Kohlenkarten
wendet ſich die Ortskohlenſtelle in folgender Bekannt-
machung, die dringend zum Sparen von Kohle auffordert:

An mehr als 11 000 Haushaltungen der Stadt find grüne
Kohlenſcheine mit Abſchnitten zu je einem halben Zentner Braun
kohlenbriketts ausgeſtellt worden. Die meiſten dieſer Ver
braucher haben ſich im Laufe des Sommers außer der zum
Kochen notwendigſten Menge noch etwas Vorrat ins Haus ge
holt, aber recht viele haben das aus iroend einem Grunde nicht
tun können. Damit dieſe nicht zu kurz kommen, iſt jetzt der
Bezug von Kohle für alle Haushaltungen noch weiter einge
ſchränkt worden nach Anordnung dürfen auch auf grüne Kohlen
marken mit den Nummern 21--60 vorläufig keine Kohlen mehr
ausgegeben werden. Die auf dieſe Nummern zu liefernden
Kohlen ſind für die Monate November 1917 bis April 1918 be
ſtimmt, können alſo jetzt noch nicht gebraucht werden, während
die auf die Nu:nmern 1—-20 zu liefernden Kohlen für die Som-
mermonate einſchließlich Oktober gedacht waren. Diejenigen, die
mehr als 30 Zentner auf grüne Karten bekommen, haben
entſprechend mehr Scheine mit den Marken 1—-20 erhalten und
müſſen dementſprechend einen Teil der auf dieſe Marken ent
haltenen Kohlen für den Winter aufſparen. Jedenfalls
können an ſolche Verbraucher, die ſich auf
Kohlenkarten ſchon Kohlen auf Vorrat geholt
haben und zuviel Kohlen verbraucht haben,
ſpäter keine Karten mehr nachbewilligt werden.

Es muß davon ausgegangen werden, daß bei einem Geſamt-
bedarf von 30 Zentnern der Verbrauch der Kohlen ſich etwa wie
folgt verteilt: Für September 2 Zentner auf die Nummern 11
bis 14, für Oktober 3 Zentner auf die Nummern 15-—-20, für
November 3 Zentner auf die Nummern 21-—-26, für Dezember
4 Zentner auf die Nummern 27——834, für Januar 4 Zentner
auf die Nummern 35—-42, für Februar 4 Zentner auf die
Nummern 42--50, für März 3 Zentner auf die Nummern 51 bis
56, für April 2 Zentner auf die Nummern 57——60. Haus-
haltungen, denen mehr als 30 Zentner auf Kohlenkarten zugeteilt
ſind, haben entſpr d mehr Scheine mit den Marken 1—20
erhalten und müſſen ſich die auf dieſe Marken etwa ſchon be
zogenen Vorräte natürlich auf den Winter aufſparen und auf
die einzelnen Monate als Zuſatz zu den oben genannten Mengen
verteilen.

Ueber die Gültigkeit der jetzt geſperrten Kohlenmarken mit
den Nummern 21--60 wird ſpäter das Nötige im Einzelnen be-
kannt gemacht werden. Bei knapper Kohlenzufuhr werden dieſe
Marken wieder wie im vergangenen Winter vorzugsberechtigt ſein.
Sind die Zufuhren aber gleichmäßig und innerhalb der Grenzen
der Zuteilung durch den Reichskommiſſar genügend, ſo wird
eine ſolche Bevorzugung nicht nötig ſein, falls die Abgabe von
Kohlen an die übrigen Haushaltungen mit Jahresſcheinen ent-
ſprechend geordnet wird.

Es iſt aber nicht zu überſehen, daß außer an die Haus
haltungen auch noch beträchtliche Mengen Briketts an Anſtalten,
Geſchäfte und gewerbliche Betriebe geliefert werden müſſen. Für
die Stadt Halle ſteht jedoch wegen des allgemeinen Mangels an
Kohle und wegen des großen Bedarfs an Heer, Marine und
Rüſtungsbetriebe, von deſſen Umfang ſich der Laie gar keine Vor
ſtellung machen kann, ſehr viel weniger Kohle zur Verfügung,
als in früheren Jahren. Es muß alſo immer wieder ernſt und
eindringlich darauf hingewieſen werden, daß in jeder nur
denkbaren Weiſe geſpart wird, und zwar derart ge
ſhart, daß dieſe Erſparnis gleichbedeutend mit einer gänzlichen
Aenderung früherer Gewohnheiten iſt. Es nützt gar nichts,
wenn jeder bei ſeiner früheren Lebensweiſe bleibt
und nun verſucht, bei jedem Ofen einige Steine zu ſparen. Das
Sparen wie es jetzt notwendig iſt, iſt ein wirk
liches Verzichten auf Annehmlichkeiten, die man
früher nicht glaubte entbehren zu können. Dieſe Ermahnung
ergeht hauptſächlich an diejenigen Haushaltungen, denen 100 und
mehr Zentner Kohle zugeteilt worden iſt. Nach dem jetzigen
Stand der Verſorgung iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die größ e
ren Verbraucher mit ſehr viel weniger aus
kommen müſſen, als ihnen zugeteilt worden
iſt. Sie werden alſo gut tun, ſich bei Zeiten hierauf einzurichten,
nicht zu früh anfangen zu heizen, zunächſt nur einen Ofen heizen,
Badewaſſer und Wäſche ſparen, Kochkiſte benutzen und überall
überlegen, ob nicht noch mehr geſpart werden kann. Einwen
dungen wie die, daß man mit der zugeteilten Menne nicht aus
kommen könne, nützen gar nichts, denn wenn keine größeren
Mengen zugeteilt werden können, müſſen wir mit den
kleineren Mengen auskommen.

Die Verordnung der Reichsſtelle hat al

Sicherſtellung des Obſtes W

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule Donnerstag, den 23. Auguſt. Zum Kaufe
berechtigt ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 31 501 bis
37 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Nummern 37 001 bis
42 900 nachmittags von 2--6 Uhr. Für den Kopf eines Haus
haltes wird ein Ei zum Preiſe von 31 Pfa. abgegeben. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Ab-
fertigung wolle man abgezähltes Gold (vor allem Kupfergeld)
bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Haferflockenverkauf
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
Donnerstag, Freitag und Sonnabend bei den von ihnen gewähl
ten Großhändlern die in nächſter Woche zum Verkauf gelangen
den Haferflocken abzuholen. Bekanntmachung über Regelung
des Verkaufs erfolat ſpäter.

Früßkkartoffelpreis
Die Preisfeſtſetzungs- Kommiſſion der Provinzialkartoffel-

ſtelle hat den Preis für den Zentner Frühtartoffeln für die

wird, wie der Wagiſtoat welannt t der feſtgeſetzt. Darnad

n vom Montag 27. edas Pfund herabgeſetzt. en 27. d. Mts. an auf 11 Pfg. für

Vergebliches Einkvchen
Jm Schweißze ihres Angeſichts erobert die

Obſt und Gemüſe, um ſie durch das beliebte Einwecken
mende Zeiten aufzuſparen. Alle Regeln der Kunſt, die
Sorgfalt werden angewandt, mit Stolz Glas an Glas gereiht.
Einige Monate darauf, ſtatt des erhofften Genuſſes die bittere
Enttäuſchung: die Nahrungsmittel ſind verdorben, viel Geld if
T geopfert, viel Kohle nutzlos in Rauch verwandelt,
Schuld an alledem iſt der Gummiring, der als Dichtungs
verſchluß benutzt wurde. Einſt im Frieden war er gut, rot leuch
tend tat er ſeinen Dienſt, im Kriege aber mußten ſolche Ringe,
da die Gummivborräte für kriegswichtige Zwecke gebraucht wer
den, aus der ſchlechteſten Sorte Altgummi hergeſtellt werden.
Was ſchon einmal als Gummiſchuh oder Wafferſchlauch alters
ſchwach geworden, ſollte nun Nahrungsmittel vor Verderben be
wahren. Das leuchtende Rot hat ſich in das Schwarz der Trauer
verwandelt. Meiſt iſt dieſe Sorte auch anrüchig, das Erhitzen
in Waſſerdampf verträgt dieſer Ring nicht, er hält nicht dicht
und geſtattet ſo den zerſetzenden Keimen den Zutritt, die meiſt
unbemerkt oder zu ſpät entdeckt ihr Vernichtungswerk vollenden.
Nun ſind aber, man möchte ſagen glücklicherweiſe infolge Rohſtoff
mangels auch dieſe ſchlechten Dinge nicht mehr in den verlangten
Mengen herſtellbar. Gute Ringe gibt es ſchon lange nicht mehr.
Das Einwecken wird in der jetzigen Zeit dadurch zum Selbſtbetrug, denn ein brauchbarer Erſatz für den Gummiring ſt
bislang nicht gefunden worden. Wer alſo ſchon mit Hilfe von
Erſatzringen eingekocht hat, muß ſeine Gläſer ſtändig auf die
Dichtigkeit ihres Verſchluſſes prüfen und diejenigen ausſchalten,
die ſich gelockert hoben. Die einſichtige Hausfrau aber wird ſtatt
des Einweckens andere Erhaltungsverfahren, die noch
dazu den Vorzug haben, nicht beſondere Feuerung zu ver
brauchen, benutzen, ſo das Trocknen, Dörren, Ein
ſälzen oder Einſäuern. Wer's nicht kann, muß es lernen.
So und nur ſo bleiben koſtbare Nahrungsmittel erhalten und
obendrein werden Gummi und Brennſtoffe wichtigeren Zwecken
dienſtbar gemacht. Vorſchriften und Ratſchläge für die bezeich
neten Verfahren zur Erhaltung von Gemüſe, Früchten uſw. ohne
Gummiringe ſind zwar ſchon reichlich bekannt, werden aber trotz
dem in den nächſten Tagen erneut und den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen angepaßt von verſchiedenen erfahrenen Hausfrauen in
Foch und Tageszeitungen veröffentlicht werden.

heute
für kom

Ueber die Gedenkfeier der hundertjährigen Vereinigung
der Univerſitäten Halle- Wittenberg

gut 21. Juni d. J., die trotz ihres engbegrenzten Ra mens dieAnteilnahme nicht nur aller Bevölkerungskreiſe x von e, ſondern
auch die der geſamten wiſſenſchaftlichen Welt und der Vertreter
der oberſten Staatsbehörden fand, haben Rektor und Senat einen
Feſtbericht erſtattet, der nun gedruckt vorliegt. Daraus erſehen
wir, daß bereits 1918 der Univerſitätskurgtor Geh. Oberregie-
rungsrat Dr. Meyer im Einvernehmen mit Rektor und Sengt
den Direktor des Kgl. Staatsarchivs zu Magdeburg Geh. Archiv
rat Prof. Dr. Walter Friedensburg ur Abfaſſung ſeiner inzwiſchenim Verlage von Max Niemeyer erſchienenen ausgezeichneten Ge

ſchichte der Univerſität Wittenberg Halle aufgefordert hatte.
lls auß Anr-gung des Herrn Univerſitätskurators iſt mit

Unterſtützung des Geheimen Kommerzienrats und fachen
Ehrendoktors der Univerſität Heinrich Lehmann im Ver
lege ein Werkchen erſchienen, das in Bild und Wort di ſchichte
der Univerſitäten Wittenberg Halle vor und bei ihrer Vereinigung

i Verfaſſer ſind der
e zuegierungsrat Prof.

Der Feſtbericht gibt alle bei der Feier gehal
tenen Reden, auch die über die Wittenberger Benefigien von
Geheimrat Prof. Dr. Robert gehaltene im Wortlaut wieder und
ebenfalls eine Anzahl von Glückwunſchdrahtungen und Glück
wunſchſchreiben bemerkenswerter Perſönlichkeiten. So bildet
dieſer Feſtbericht für die Univerſität Halle eine Urkunde von
bleibendem Werte,

Das Eiſerne Kreuz
Dem Rektor Walter Keller, Leiter des ſtädtiſchen di

amtes in Halle, gegenwärtig Leutnant und Regime jutan
im Oſten, wurde das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen.

Verwendung von Tierkörpern

zur Gewinnung dieſer für die ſo t

Verbot des Einmachens von Mairüben. Die Auf-
bewahrung von Mairüben in luftdicht verſchloſſenen Behältniſſen
iſt durch eine Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt vom 12. Auguſt 1917 verboten worden, um eine unwirtſchaft
liche Beeinträchtigung des Friſchmarktes zu verhindern.

Der Herzog von Anhalt als Pate. Nach einer Mitteilung
des herzoglichen Oberhofmarſchallamtes in Deſſau hat Seine
Hoheit der Herzog von Anhalt die Gnade gehabt, die Patenſtelle
bei dem am 2. Mai d. J. geborenen ſiebenten Sohne des Be
triebsleiters der Buchdruckerei der „Halleſchen Zeitung“ Ernſt
Schelhas, eines gebürtigen Anhaltiners, anzunehmen.

Die Aufnahmebogen der Beſtandserhebung über Obſt
bäume und Obſtanhang ſind von einigen Meldepflichtigen noch
nicht zurückgeliefert worden, trotzdem die Zähler wiederholt zur
Abgabe aufgefordert haben. Es wird daher erneut darauf hinge
wieſen, daß die Aufnahmebogen, ſoweit dies noch nicht geſchehen
iſt, unverzüglich beim nächſten Polizeirevier oder im Statiſtiſchen
Amt ſorgfältig ausgefüllt abgeliefert werden müſſen. Wer noch
keinen Aufnahmebogen erhalten haben ſollte, hat davon ſofort
Mitteilung zu machen. Verſpätete oder un ülluder Meldepflicht iſt wie fahrläſſige oder vorſcns grugs
tung der Zählvorſchriften unter Strafe geſtellt.

Verbot der Heu und Strohausfuhr.
der vorliegenden Ausgabe enthält eine Der amtliche Teil

Bekanntmachung des



n

nene Ffe Gesenirre „ingeborg“ und „Gertrug sind
äusserst gesehmackvoll und preiswert. Louis Böker, um

Königlichen Landrates des Saalkreiſes, nach welcher die Ausfuhr
von Heu, Wieſenhen, Kleeheu, Stroh und Häckſel aus
Saalkreiſe ohne die landrätliche Genehmigung verboten iſt.

Einen Familienabend gedenkt der Verein des
Blauen HKreuzes am 23. Auguſt, abends 834 Uhr, bei

g verante ne Geeen, Term zu deranſtal ußer Anſprachen, re und redneriſchen Vorträ wird Superintendenthab Deutſch den Hauptvortrag halten über: Ernüchterung

und Ertüchtigung. Jedermann iſt willkommen.

Worten

e dem
ne ll zug und zwar gleich nach Magdeburg zum
rtretenden nevralkommando; die Einzieh durch das

Bezirkskommando erfolge zu langſam. Was für einen Grund
)ie Frau zu ihrem Verhalten hat, konnte nicht recht in Erfahrung
gebracht werden.

Urkunden“ der Vergeßlichkeit. Die Verwaltung der
ſtädtiſchen Stvaßenbahn macht bekannt, daß in der Zeit vom
1. bis 31. Juli 1917 die nachſtehend aufgeführten Gegenſtände
in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefunden worden
ſind: 7 Regenſchirme, 1 Spagierſtock, 8 Schlüſſel, 3 Geldtäſchchen,
5 Paar Handſchuhe, 1 Sonnenſchirm, 1 Ledertaſche, 1 Keilkiſſen,

1 Meſſer, 1 Mebdaillon, 1 Taſchentuch mit Geld,
Schuhe, emaillierte Kaffeeflaſche, 1 ſilbernes Kettchen,

1 Markttaſche mit Kaffeegeſchirr, I Kamm, 1 Klemmerbehälter,
1 Pferdegeſchirr und 1 Taſchentuch mit Krawatte. Die Verwal
tung fordert die betr. Gigentümer auf, ihre Anſprüche innerhalb
einer vom Tage dieſer Bebanntmachung an laufenden Friſt von
14 bei der Kaſſenſtelle Nord, Seebenerſtraße 62, geltend
zu Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fundſachen
zur Verſteigerung. Die Zeit wird noch beſonders bekannt

Der Handel unterſagt. Dem Kaufmann Hans W.
Schweißgut, hier, Marthaſtraße 27, iſt auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 23. September 1915, betr. die Fern-
haltung un zuverläſſiger Perſonen vom Handel, die Ausübung des
Handels mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs, insbeſondere
mit Stärke, Nahrungs- und Futtermitteln aller Art, ſowie rohen
Naturerzeugniſſen, Heiz- und Leuchtſtoffen oder mit Gegen-
ſtänden des Kriegsbedarfs unterſagt worden.

U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. „Das Lied vom
tanzenden Toren“ hat an ſich ſchon eine wunderbar ein
ſchmeichelnde Melodie, deren bezaubernde Wirkung durch den
herrlichen Vortrag des Opernſängers Emil Fiſcher noch be
deutend erhöht wird. Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſer aus
gegeichnete Film und die Gelegenheit, den beliebten Künſtler in
einem klanglich ſo vorteilhaften Raum, wie es die U-T-Licht-
ſpiele an der Alten Promenade ſind, zu hören, noch weiterhin,
weni s einige Tage geboten würde und nicht, wie die
c on heute wieder anzeigt, der Donnerstag der letzte Tag

U-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Von Freitag ab
werden wir hier den Hauptdarſteller aus „Die Lieblingsfrau des
Maharadſcha“ zu ſehen in der Lage ſein und zwar in einem

neuen Film.
Zirkus Krone. Man ſchreibt uns Direktor Krone und

a ſcheinen ſich bei der am 23. Auguſt beginnenden
elfolge ſelbſt überbieben zu wollen. Was da alles verwird Tizer als Kun reiter zu Pferde, abgerichtete

n, Löwenjagd, ſibiriſche Kamele, afrikaniſche Bergzebras,
uind, was man bereits bewundern durfte: Wagners Kampf mit
vilden Tigern uſw uſw. Die vielen Zirkusbeſucher von Stadt
md Land werden wieder unbedingt auf ihre Rechnung kommen
mnſomehr, da auch der Humor nicht zu kurz kommen dürfte.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhalla Theater

„Polniſche Wirtſchaft“.

Es wäre gänzlich überflüſfig, über dieſe Operette noch etwas
ſagen zu wollen, nachdem ſie über ein halbes Jahrzehnt ſelbſt
ür fich geſprochen hat. Beſonders die Muſik Max Gilbert-

interfelds iſt es, die den Haupterfolg für ſich beanſpruchen
darf; es hat wohl wenige Operettenmelodien gegeben, die ſo
volkstümlich geworden ſind wie die der „Polniſchen Wirtſchaft“
in den Jahren vor dem Krieg. Und auch diesmal zeigten ſie
wieder ihre alte Anziehungskraft und ebenſo den Erfolg ihrer
Jugendtage. Vielleicht verhilft auch noch etwas anderes dieſen
alten Operetten wie dem „Juxbaron“ im Anfang vorigen
Monats zum Wiederaufleben: ſie ſind eine „lebendige“ Er-
innerung an eine ferne beſſere Zeit, wie ein Hauch des Friedens
weht es noch von ihnen her. Bildet doch den ganzen Hintergrund
der „Polniſchen Wirtſchaft“, trotz Rittergut „Groß-Karſchau“,
Berlin, aber das Berlin des Friedens, ein geheimnisvoll an
iehendes Weſen, getaucht in Licht und Lebensfreude. Noch

er freilich als den Helden des Stückes, den großſtädtiſchen
Berlinern auf ihrer gottverlaſſenen polniſchen Scholle liegt heute
uns das Berlin, in dem es einſt einen Lunapark am Halenſee, eine
lichtüberflutete Friedrichſtraße, ein Moulin rouge und den
Apachentanz gab, der allerdings „hier“ verboten iſt, wie geſtern
geſungen wurde, nicht ohne den Verdacht in uns zu wecken, daß
ſich dieſes „hier“ mehr auf die Großſtadt Halle als auf das
Polenneſt Groß-Karſchau bezog.

Die Einſtudierung Max Waldens war flott und vor
züglich eingeſpielt. Den umfangreichen muſikaliſchen Teil be
herrſchte Dr. Alfred Fromnek mit Sicherheit und Sorgfalt.
Die Hauptrollen waren gut beſetzt. Als Marga, die feurige
Polin, zeigte Frl. Dauer Temperament und Raſſe, auch äußer-
lich fiel ſie äußerſt vorteilhaft auf. Ebenſo Gutes leiſtete ſie ge-
ſanglich; ſie und ihr Partner v. Klein-Franck, der ge
wandt und ſicher ſpielte, brachten einige der beſten Schlager der
Operette zu gelungener Wiedergabe. Direktor Max Walden
glänzte in ſeiner alten Rolle des Hans Fiedler, in der wir ihn
hier ſchon vor 5 und 6 Jahren ſahen. Der Erfolg blieb ihm treu;
er verſteht es auch trefflich, ohne jede Uebertreibung, aber voll
trockenen Humors den „ſchmanten Jüngling“ zu geben. Herr
Okto als Stadtrat und Frl. Boog als ſeine Frau ſpielten
ebenſo hingebend wie wirkungsvoll, Frl. Bartling als deren
Tochter tanzte wieder vorzüglich und ausgelaſſen. Herr
Oehlenking holte wie ſtets geſchickt das Letzte aus ſeiner
Rolle heraus, als Graf Kaſimir war Herr Mirſch ſehr charak-
teriſtiſch, nur hätte man ihm anfangs noch etwas mehr Tempera-
ment gewünſcht. Auch Frl. Siemerlings ſei noch gedacht.

So kann man zum Schluß ſagen, daß die Walden- Geſellſchaft
nochmals ihr ganzes Können zeigte und daher bei vielen
Hallenſern in guter Erinnerung bleiben wird. I. K.

Apollo Theater

Winter-Tymian-Sänger- Geſellſchaft.

Noch einmal vor Scheiden von hier wartete die
Winter Thymian-Truppe am geſtrigen Dienstag mit
einem neuen auf. Wie immer war es farbenreich, und die Erwartungen der ſehr zahlreich p.
Theaterbefucher ſind auch diesmal vollkommen wenn
nicht gar übertroffen worden. Es iſt in der Tat erſtaunkich, wie

es die Winter-Thmians in rForm immer wieder neues und u zu bieten. Der
tvaditionelle e leitete auch diesmal den Abend ein,

auf Schlager. Max Neumann s
waren mit gutem Wi

tamers „Balduin Deibchen“ te die tiefſten
ſeines Ehelebens. Guſtav Rießler erntete

reichen Beifall. Mit Spannung man
ritz Thurm-Silvarés Auftreten in „neuen

koſt entgegen. Dieſes Flimmern und Glitzern konnte
jede Zuſchauerin in Entzücken verſetzen. Natürlich ließ es die
männliche Dame auch nicht an der nötigen Gragie fehlen. die

chen Prachtgewändern ört. Thurm-
i prächtig.Den Höhepunkt des s bildete der von Divektor Win

ter Thmian bearbeitete Schwank Kellner zah-
len Das Kapitel „Provinzler in Berlin“ wird hier recht
humorvoll behandelt. Die Stimmung, wie ſie in einem Berliner
Balllokal früher in vorgerückter Stunde herrſchen pflegte,
wird ausgegeichnet wiedergegeben. Jeder Darſteller verſtand
es, eine typiſche Figur zu verkörpern. Der Erfolg eines
Schwanks beruht ganz beſonders auf den künſtleriſchen Leiſtun-
gen der Darſteller. Daß dieſe Vorausſetzungen erfüllt waren,
bewies der freudige Beifall des Publikums. G. W.

Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz
Vielfachen Wünſchen entſprechend wird am Sonnabend, den

25. Auguſt, noch ein Volkskongert des StadttheaterOrcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren auf der Peißnitz
ſtattfinden. Eintrittskarten zum Preiſe von 20 Pfennige ſind
erhältlich in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan
und im Arbeiter-Sekretariat. (Siehe Anzeige).

Aus unſerm Zoo. Donnerstag finden nachmittags 4 Uhr
und abends 726 Uhr Konzerte mit auserleſenen Vortragsfalgen
vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters
Karl Nöhren ſtatt. Als Sänger konnte für das Abendkonzert
der Opernſänger Alfred Erneſti vom hieſigen Stadttheater
gewonnen werden. Der Künſtler ſingt das Steuermannslied
aus der Oper „Der fliegende Holländer“ von Wagner und das
Rezitativ und die Arie „Vaterland, dich mußt' ich jung verlaſſen“
aus der Oper „Joſeph in Aeghpten“ von Mehul. Der Beſuch
des Konzertes wird beſtens empfohlen. Bei ungünſtigem Wetter
finden die Konzerte im Scrale ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt
für Erwachſene 50 Pf., von 7 Uhr abends ab 35 Pf., für Kinder
20, Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 f., nachmittags
20 Pf. (Siehe Amzeige.)

Bad Wittekind. Dienstag abend fand ein großes Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter als Ehrenabend für den Kapellmeiſter
Karl Nöhren ſtatt, zu der ſich trotz des trüben Wetters viele
Freunde Nöhrens eingefunden hatten, die den Klängen des
Orcheſters in andächtiger Stimmung lauſchten. Die Vortrags-
folge enthielt Werke der Tonmeiſter Mozart, Haydn, Beethoven
und Wagner. Beſonders gefiel als Sänger des Abends der
Opernſänger Emil Fiſcher vom hieſigen Stadttheater mit der
Arie das Leporello „Schöne Donna“ und dem Ständchen „Horch
auf den Klang der Zither“ aus der Oper „Don von
Mozart, ſowie mit dem Rezitativ „Wann wieder t jetzt die
helle Sornne“ und die Arie „Schon eilet froh der Ackersmann“
aus dem Oratorium „Die vier Jahreszeiten“ von Hahdn.
Orcheſter und Sänger ernteten reichen Beifall. Der Kapell
meiſter wurde durch Kranz- und Blumenſpenden ſowie durch
viele andere Anerkennungen ausgezeichnet.

Aus dem Gerichtsſaal
Kartoffeldiebſtahl.

Die Arbeiter Walter Hartmann, Ferdinand Krüger,
Auguſt Trübſal und deſſen Frau waren vor dem Halleſchen
Schöffengericht wegen Kartoffeldiebſtahhs zu Geldſtrafen von
20 bis 30 Mark verurteilt worden. Sie hatten angeblich in
Reideburg Kartoffeln kaufen wollen und dort keine bekommen.
Auf dem Rückwege n ſie an einer Miete vorhei aus der
andere Leute Kortoffeln entwendeten. Sie geſell'en ſich hinzu
und nahmen auch Kartoffeln an ſich. Das Ehepaar etwa 20
Pfund, die anderen gegen 70 Pfund. Da dem Amtsanwalt die
Strafen zu niedrig erſchienen, legte er Berufung ein. Er bean-
tragte gegen die beiden erſten Angekbagten je zwei Tage Gefäng-
nis, nahm aber die gegen das Ehepaar gerichtete Berufung
zurück. Die Strafkammer des Landgerichts Halle ging über die
ſen Antrag hinaus und erkannte auf Gefängnisſtrafen von je
einer Woche.

Gefaßter Kuppler.
Der ſchon häufig vorbeſtrafte Handelsmann Otto Pfei

fer aus Halle mußte ſich wieder einmal wegen Kuppelei in zwei
Fällen und wegen Zuhälterei in drei Fällen verantworten. Er
wurde von der Strafkammer zu drei Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Gutſcheine gefälſcht.
Der vorbeſtrafte Fürſorgezögling Fritz Heinrich hatte in

den Anilinwerken in Wolffen Gutſcheine für Bavgeld gefälſcht,
indem er Pfennigſcheine in Markſcheine verwandelte. Die
plumpe Fälſchung ſtellte ſich ſofort hereus, als er das Geld im
Kontor eingiehen wollte. Der erſt 16jährige Burſche wurde
wegen Urkundenfälſchung und Betrug von der Halleſchen Straf
kammer zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Einbruch in die Leunawerke.
Drotz allen Vorgehens haben die Diebſtähle in den Leung-

werken noch nicht weſentlich abgenommen. Jetzt mußten ſich die
jugendlichen ruſſiſch- polniſchen Arbeiter Stefan Politiwskir
und Stanislaus Wusziak wegen Einbruchsdiebſtahl verant-
worten. Sie hatten auf den Leungawerken einen Schrank er-
brochen und daraus ein Paar Schuhe und Brot geſtohlen. P.
wurde zu drei Monaten, W. zu fünf Monaten Gefängnis verur-
teilt. W. war erſt kurze Zeit vorher wegen Diebſtahls verurteilt
und dieſe Strafe wurde mit der heutigen zu fünf Monaten zu
ſammengezogen.

Candwirtſchaftliches
Zuchtviehverſteigerung

Die Weſt preußiſche r r r veranſtaltet am 21. September in Danzig auf dem Schlacht und
Viehhof eine Zuchtviehverſteigerung mit 70 ſprungfähigen Herd
buchbullen und 60 tragenden weiblichen Tiere (Kühe und Färſen).
Kühe wie Bullen werden kurz vor der Verſteigerung auf ihren
Geſundheitszuſtand kliniſch unterſucht, ſo daß der Käufer die
Gewähr hat, nur geſunde Tiere zu erſtehen. Verzeichniſſe werden
von z Goſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerboergaſſe 12, koſtenlos
verſandt.

Verzeichnis der Originalzüchter, der anerkwirtſchaften und der Vermehrnngeſtelte F

r. 18 er e en in n ene

e h See Dash e eher wen hveröff

Vermiſchtes
Naubmord an einer Greiſin.

Berlin, 21. Auguſt. Die 75 Jahre alte Witweal ke, geborene Weidemann, wurde geſtern h e v
Wohnung im Hauſe NollendorfStraße 26 ermordet auſoet,

Der Täter hatte ihr Stricke um Hals und Kopf ſowie n
Oberkörper gewunden, und zwar mit ſolcher Gewalt

Arm gebrochen war. Ein er

hen J

Arbah

T MarkWeidemann, über derenkonnte. Ka einem ein

hat er ich ein volles Geſtändn
Iovgeregt. Gemeinſam in den Tod
Hamburg, 21. Aug. Bei Blankeneſe iſt geſtern edem Harz ſtammende Familie, Vater, en ine

Mutter Sohn u
Tochter aneinandergebunden aus der Elbe eworden. Sie hatten am Sonntag abend ein Boot genietgt

wurden ſeitdem vermißt. n
Börſen- und Handelsteil

wer eielten am Montag bei guter Beteiligung ihre erab. Die Anbaufläche, die 1915 um ein ſtarkes e ſannin

war als im letzten Friedensjahr, hat
Morgen zugenommen und erreichte he von a10 000 Morgen. Der Erntertrag war der de
wie 1915; es wurden in beiden Jahren durchſchnittlich a
auf 1 Morgen geerntet. Die Rüben von 1916 hatten jedoch ega

nt Zuckergehalt mehr wie 1915 (17,62 Prozent gegen
rozent). Bei einem Ernteertrag von 1 217 465 Ztr. ben

ſchließlich die Menge des gewonnenen Zuckers 197 422 Ztr. gex
155 261 Ztr. im Vorjahr. Da auch die Zuckerpreiſe gute wann
ſchließt das letzte 43. Geſchäftsjahr die Fabrik ſehr günſtig
Der Verlauf des Arbeitsabſchnittes, der vom 8. Oktober h
16. Dezember 1916 währte, war freilich weniger günſtig 9
kamen viele Störungen vor, die in den Zeitverhältniſſen
gründet waren.

Große Nachfrage nach Textilwaren an der Leiylen
Meſſe. Beim Meßamt für die Muſtermeſſen in Leipzig laufe,
neuerdings täglich hunderte von Anfragen aus Ginkäuferkreſſer
ein, ob auf der bevorſtehenden Herbſt-Muſtermeſſe auch Ter
waren käuflich ſein werden. Es liegt auf der Hand, daß be
ders den großen Einkäufern daran gelegen iſt, Zeit und Hof
die ſie auf den Beſuch der Leipziger Meſſe verwenden, möglich
vorteilhaft auszunützen, und das iſt in um ſo höherem Na
der Fall, je weiter der Kreis der auf der Meſſe angeboten
Waren iſt. Neu iſt das außerordentliche Jntereſſe, das di
eigentlichen TextilEinkäufer für eine Verſorgung auf der Lei
tiger Meſſe zeigen. Die Textilinduſtrie wird nicht verfehlen
aus dieſer Sachlage Nutzen zu ziehen und, ſoweit ſie meſſefähig
Artikel erzeugt, ſie auf der Leipziger
Verkauf zu bringen. Ein Anfang iſt auf der
bereits gemacht. Es iſt ſicher, daß eine weitere Beteiligung de
Textilinduſtrie an der Leipziger Meſſe von den

Heringe

folge bringen wird.
Bankverein Göttingen Aktiengeſellſchaft.

lung waren 11 Aktionäre mit 8 868 000 Mark Aktienkapital ver
treten. Sämtliche Punkte der Tagesordnung wurden einſtimmit
genehmigt, insbeſondere wurde beſchloſſen, eine ſofort zahlbare
Dividende von 6 Prozent an die Aktionäre zur Verteilung zu

brand, H.
gewäählt.

Reibſtein, E. v. Voigt, wurden einſtimmig wieder
Herr Kaiſerlicher Reichsbankdirektor a. D. P. Weber

einem Reingewinne von 4528 (5868) Mark abgeſchloſſen. Die
Anlage ſteht in der Bilanz mit 215 000 (214 800) Mark bei einen

triſche Anlagen Ueberlandgzentrale mit 34 800 Mark kommen bei
2082 Mark Amortiſations-Konto.

Eiſenhüttenwerk Thale Akt.Geſ. in Thale a. H. Die Ver
waltung legt Wert darauf, feſtzuſtellen, daß ſie der durch die
Blätter gebrachten Notiz über das Ergebnis des erſten Halbjahr

tet ein.vef S Fiiniſche A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikett

fabrikation in Köln. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 12 Proz. feſt und genehmigte die Erhöhung des Aktien

Aktien, für welche das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre aus
geſchloſſen iſt, werden zur Löſung einer beſtehenden Verpflichtung

zent ausgegeben. Ueber die Ausſichten berichtete die Verwaltung

Letzte Telegramme
Neuer wichtiger Miniſterrat in Rom

Lugano, 22. Auguſt. tercolo“ iſt auf heute ein neuer Miniſterrat angeſes

in Rom erwartet.
Abſchrift der päpſtlichen Note an die Neutralen

aus Bern, daß Mgr. Marchetti dem Bund eine Kopie
der Note des Papſtes überreicht hat.

ſich dem Schritte des Papſtes anzuſchließen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendien

c
O llalle a. 8.. Bitterfeld. Delitzsch. Blenbur

Donnerstag, den 23. Auguſt: Ziemlich heiter, tagsüber warm,
örtliche Gewitter.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
und Weehaol- V

Meſſe auszuſtellen und zum
vbſtMu dermeſſ

r Einkäufern lehhaft begrüßt werden und den ausftellenden Firmen reiche Co

In der an
20. Auguſt 1917 abgehaltenen 5. ordentlichen Generalverſamm

2 115 S

bringen. Die der Reihenfolge nach ausſcheidenden Mit eder
des Aufſichtsrates, nämlich die Herren: O. Rabbethge, G. Rake

lehnte die auf ihn entfallende Wahl aus Geſundheitsrückſichten ab.
Die A.G. Gas und Elektrizitätswerke Zörbig haben mit

Erneuerungs-Konto von 40 100 (86 200) Mark, wozu noch elek.

Der Abſchluß werde erſt in einigen Wochen fertig

kapitals um 1,5 Millionen auf 35 Millionen Mark. Die neuen

von 3,8 Millionen Mark verwendet und zum Kurſe von 225 Pro

daß die Abſatzverhältniſſe im rheiniſchen Braunkohlenrevier alt
günſtig zu bezeichnen ſind. Die Beteiligung im Syndikat wir
von ſeiten der Geſellſchaft zwar nicht erreicht, die Förderung un
die Brikettproduktion überſteigen aber die Friedenszahlen.

“211v

Laut einer Meldung des

worden. Es ſoll angeblich über die Jngo ſlawiſche
Anſprüche beraten werden. Paſit ſch werde heut

Baſel, 22. Auguſt. Die „Basler Nachrichten“ melden

An die Ueber
reichung wurde keinerlei Einladung angeknübſt

ſtes.
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gerS Anfen
Autfomatische

Mehrladepistolen
Bal. 9, 755 und 625, (4602

Munition in größter Huswahl.

alter Uhlig,
ggerstr. 2.-- Halle a. S. Fernruf 6947.

ſrhane Ain
geräum.

u

Lage

und Obſtgarten mit reichlichen Bewäſſerungs-zen Zier ausmannshaus, elektr. Licht, Gas, Dampf- und
geräum. Boden, Kellerräume, Bad, in zentraler,n er ſofort zu verkaufen. Näheres unter B. B. 2968

olt Mossse, Halle. (0967
Vterich (Knicker), Sohaenhteihaim
(atrenzahn), Schafgarhenblätter,

Hirtentäschelkraut
und sämtliche andere Kräuter

kauft frisch oder getrocknet
helm Kathe, Halle (Saale), irre

Annahme 8--1I2. 2-5 Ubhr, außer Sonnabends.

Kaufen (4688ttlichn 00 Ztr. Kleehen
n 15

W und erbitten Angebot
o u tien-Malzfabrik Könnern,
r Könnern (Saalo).

Tivoliſtr. 2. Tel. Süd 6458
Gebr. Waffen und Fagd-
gewehre und vatronen

Die
W. Tornauw. Leipziger Str. 21.

Swangsverſteigerung

t e erſteigere nSchkend tz, Gaſth. läuten gel

1 zweiſpänner ſandauer
(faſt neu) gegen ſofortige Bar-
Zahlung. Verkauf beſtimmt.

Grobe I. Gerichtsvollzieher
in Halle a. S. (0966

200 Morgen
ſebr wertvollen Acker mit meh
reren Scränden. dicht bei Halle
uſammen oder geteilt, zu ver
aufen. Angebote unt. N. 2802

an Haasenstein Vogler,A. Halle, erbeten. (0963
Sofort zur Zucht verkäufli100 halb hrige gute p

Mutterlämmer
e l50 ammellämmer

i Schöneck, Weſtpr..
Bahnhof Modrowshorſt.

üute und Felle z. Frrten
retten Joh. Bernhardt,
Fellbandlung, Halle a. S.Kellnerſtraße w 6452.

Gebrauchte

Sektkorke
zu 28 Pfg.

Weinkorke
zu 6 Pfg.

ſowie neue Korke
kauft (4660M. Unger,

Hhaännover,

aller Art kauft

Weiehe
Kragen

in weiß und gelb,

beinen-
Kragen, Hemden

in größter Auswahl bei
O. Blankenstein,

Leipzigerstr. 71,Ob. Steinstr. 36

Hagrhürſten,

habe ich noch zu bill. Preiſen
u. gute Qualitäten am Lager

Schwanen-DrogerieLeipziger Str. Ecke Poſtſtr.

Bettfedern,
Inletts,

Betthezüge,
noch in seböner Tuswahl

m zu haben im Kaufhaus à

Speiſezimmer,
herrenzimmer,
Schlafzimmer,
Damenzimmer,

Küchen,
Slurgarderoben,

Klubmöbel
verkauft ſehr preiswert

Friedrich Peilehe,
Geiſtſtr. 25.

Verlangte Perſonen

Kontorist,
ſyuer Stenograph u. Maſchinen
chreiber, 1. Oktober er. in
z vielſeitigen landwirt
chaftlichen Betrieb geſucht.

Kriegsbeſchädigter findet event!l
Berückſichtigung). Meldungen mit.
Gehaltsforderungen bei freier
Wohnung an 4656Kammerhorr von Lrosigh,

Hohruerxleben b. Staßfurt.

um baldigen Antritt energ., zu-zum ſreg unverh. r

Beamter
mit guten Zeugniſſen und Empf.n der in hieſiger Gegen

on tätig war. Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüche
erbeten an

Frau Rittergutsbeſitzer
L. Püschel,

Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.
Suche für mein 100 ha großes

Gut ſelbſtändigen
Wirtſchaftsführer.

Bewerbung ſſchriftlich erbeten.
L. Bachmann.Geußnitz bei Zeitz.

gebildet, ev. der
ernſtlich gewillt
iſt, die Landwirt

9 ſchaft direkt un
ter Beſitzer zu erlernen, wird auf
Rittergut per 1. 9. ds. J8. gegen
Penſion geſucht. Lebenslauf u.
Bild erwünſcht. (4685

Grunau, Deſchka
bei Penzig, O.L.

1. Oktob L.Guche agi, geſunde igrs
ä,Kindergärtnerin 1. Kla

mit Lehrberechtig. f. m. beiden
Kinder (Mädchen 5i/, Jahr und
Knabe 4 Jahr). Gute Körper-
pflege, Beaufſichtigung und In
ſtandbaltung der Kinderſ. Zeug-
nisabſchriften, Lebensl., Gehalts
anſprüche und Bild erbeten an

Fran von Pflug.,Brody. PoſenKreis Reutomiſchel.

Braunkohlen
Für fertige Braunkohlenſache

j Tagebau vielGrundeigentum
Teilhaber geſ

Agenten zwecklos. Offerten unter
S. 4909 bef. Rudolf Mosse

Wegen Verheiratung meiner
ieBi en ſuche ich zum 1. Oktober

8. Js. 6 v ſaubere

die auch etwas Hausarbeit zu
übernehmen hat. eldungen mit

uch an
Frau Geheimrat Riedel,

W r ſemeinnützige Gütervermittlungsſtelle Preiswert und gut
nkäuferkreiſe für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale kaufen Sie sämtliche
h e dezberninmt den. Srüpese: s2* J ſfferngenge. Strump waren

n größerer und lleinerer Güter t Schnes dachi,
herem a weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Kleinn u len ſur Käufer koſtenlos nach. 4457 Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1858
e, diuf der Le everſehlen

l W
teiligum deitäufern le

n rei 8 dm z 2527 39533 m 2 3 7587 cJn der an e Z. t 2: 9ralberſamm S r a a 2 7 2 Z S etkapital deu 527 8792 22 28 37einſtinn 7 2 7 m S 28 35 S De9 29 e S S S a ert 53 S 2 53 u 2. S S e t S 3 22 2 3)rt zahlbare 2 S. 2 9 S z c S S: G z 2. 32rteilung u z. 3 2 2 2Mit eder 262 72272 27928727 e 353t Jeder S S 2 3 s 2 C S S 2 S 77722 2 Woe, G. Rake e s 7 72 7 2 723 7 2 eG. Rake 7235 2 S 07 225 27u s 7 2925 25238ickſichten ab. a 4 5 2: 577 o z 7 z575 2 3 3 2 es 23 2 3haben m 5 38 533 re 727 7- 7 6 29582229 s 2 22 7 S 2 2oſſen. Die 2 25 23 3 Z. 77 3 7 2 2. 3 2 2 er2207 C S e u. r 2 Sk bei einem S 7 S 2.3 t 2 32 S 3724 Se 77 no z 23 5 223 5725 532275 2732 s 23e erae e2) -75 z 2 SJ e9 23 2 De 2 S G S 2z 29 r V L S 2 e 7 7 23 2 S er t l cdurch die 2.7, Z 7 75 a 8 2 3 O S SoHalbjahr 2 5 c S Z. 2 a 222 2 c S S r2 7 e O S c S 2 S nhen fertig 25 z 22 232re 07B. 2: S S S 2 3222rd Brikett 2 S 27 22 2 J 7 7 GBrikett 2. 3 S 3 2 55 s Cdie Divi 7272 T S 2S e r Ses Aktien e S O 2 S e c Sdi 23 7 2 7 72 29e neuen n 7. S. Z 3 7 m 22729 0näre aus 7 Z 75282 W rrpflüchtun S s J225 Pro 2 5 S S W 22 75 7 Serwaltung,

v ca a trevier a F2 7 23887 hdikat wir 37 223 25558 3 5rung un Wos s 22 2 Z Z59 S 5 2 r r 32 S W S12323 2 7 m 7 A. 2e z722 2 72 9 7 S. 2 S 225222 z e 2 z 7 S233 227 5235. 77 ae z. 2 S 2 2 2 3 32.3 2 2 22 2:2 tS S 2 7 822 2 52 223-2 e 9es e 22 S C 32 2 83 S u ä c z.ngeſetz s Z. 3 3 3 r -2- T. ce en eiſche! 82 7 3 J 8 77 2 22272 a 2bent z e S S 2722 822 S 525e es Ze 2

O c W Dulen z S a S 2 S 72228 S 7J F S r S Smm r B S S 2. 2 z. z. 2 S 2 z 2e e er e eKopie z S rJ heher 25327225 S S J e t Geknütſt ze z 72 25knüpft 2 Se S er G 2 S 23 c S 72eknüpft tn vrun-ehe S 25 3J e 3 S a c S 2 S 3 2 Te e d 2 2 S.ienſtes S 5 3 S 2rin m 27 r e a757223 72558 2283372D. S. 72 277 832 r 22lösung S S 23 2lasen, 2 z 2 2 22873332333323 Sete S 28 S a 2 2 28
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Für 1000 Morgen gr. Wirtſchaft

Geſucht ..eer e Köln g.
eine erfahrene

Köchin Hausmädchen

das nähen kann. Meldungen er
beten an

Frau Ober-Regierungs-Rat
Friese. Magdeburg,

Auguſtaſtr. 38.

Perſonen Angebote

Tüchtiger, energiſcher

Jnſpektor,
mit 11jähr. Praxis, ſucht, geſtütztauf Ia. Zeuge und t Leſtuo.
zum 1. Okttbr. evtl. früher ander
weitigen ſelbſtändig. irkungs-
kreis. Dauerſtellung Bedingung
Bann Sachſen bevorzugt.

Angebote unter Z. 1161 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Geb. l. Aume Sie
Velterdildung im Haushol
auf Gut unter perſ. Leitung de
Hausfrau ohne Gegenvergütung.
Fam,-Anſchl. Bedingung. Dienß
mädchen muß vorhanden ſein
Thüringen bevorz. Angeb. erb.
u. D. 1100 a. d. Geſchäftsſt. d. 39

vermietungen

SeeSophienſtraße 16
6 Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubebör für
700 M. ſoſ. oder ſpäter zu
vermieten durch O. Dre-
binger, Burgſtraße 50,Feriſpr. 3619.

C

Alte Promenade 24
II. Stock zum 1. 4. 18 an ältere
ruhige Mieter zu vergeben.
Beſichtigung vorm. 1112 Uhr

Mietgeſuche

Gut möbl. Zimmer mit voller
Beköſtigung für jungen Kaufmann
n der Nähe des Marktes zun
1. Sept. gut. Angeb. m. Preis
erbittet Emil Vogier, Deſſan.
2 fein möblierte Zimmer
(Wohn- u. Schlafzimmer), wo
möglich mit Bad und Burſchen-

373 gelaß, in guter Gegend zu mieten

Advokatenweg 36.

zog a29

J

Uvu

(189 19

geſucht. Offerten unter Z. 1099
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
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Mr.
onbo

ſehr lager

Stamm Mo. Sq. 1
ein deutſcher Kreuzungsweizen,

hriger

Fr

Der W

T

ſt ſtets gänzlich frei von Roſt
Die Ernte 1915 betrug

ä

ſchweren
374 Zentner, alſo

22 5entner vom Morgen ha),

Arbeit gezüchtet.

Aehren und Körnern,

Vereinigt bei höchſter Ertra
keit geringſte Anſprüche an
und Klima mit beſter Geſund
höchſter Winterfeſtigkeit.

Jn Friedrichswerth in 11j

von geringem

Sorte mit zylinderförmig

bei gutem Strohertrage.
i

den

Da der Vorrat gering iſt, empfiehlt
ſich baldige Auftragserteilung.

Körnermuſter, Preisverzeichnis und Saatkarte

r.
chland

Mitteldeutſchland.
ote unt. O. P. 8153

Kapital zur An

le, Anz. e

ein Gutrou1200--1500

x

GEutabogsitzer
mit Mk. 250 000

rkan

an Otto

zahlung ſucht

gegen

9

e

erheſen“

T

ſoaſſe 7.

roſeerakbie

h

ter
ckgutweiſe

Erfurt

kauft
el b

e

n eingeſandt.
gebot

e gegen Frachtbriefduplikat.

n

ſowie Handbinde-

e

gſt abzugeben ſol

phonruf 2096.
Bohnesmü

e

und
O. Sehsnefel

Moltkeſt
ertes A

llſäcke werde

Lele

Gelbkleesamen
in Hülſen

Ph. Ried Nachfol

italkräftige

eſſen billi
vrrat reicht.

Patentgarbenbänder
für die Ernte,

nKa

rv

Berlin 8SW. 11.

waggon

t

Würzbur

kap

heit zum billigen Erwerbe von gutem
Ackerverkauf!

Selten
Ackerboden

ch

ſchluß.
unter

gen.
er auab

geboten werden rund 80 Mor

ch ganz verkauft. Offerten
auland mit oder ohne Gleisan
oßen Schrebergärten uſw.,

gen
An

r

eteilt aber au
äftsſtelle d. Ztg.e

tnähe!
ſegtg

Geeignet zur Anlage von
ta

teilweiſe verwendbar als 8
Der Acker wird
Z. 1094 a. d. Gef

ke Güter
Wir suchen

nicht allzuweit von Hallebei 100., 150 u. 200 000 Mark Anzahlung zu Kaufen.

für mehrere Geschàäftsfreunde für sofort einigesiehere

Preis wWer
werden auf Wunſch ſofort zugeſandt.

Domänenrat Eduard Meyer

Saatzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131

(Thüringen).

der Provinz Sachſen anerkanntes Saatgut

tze

Gigt ſich der J

1. Abſaat per Zentner Mk. 20,50,
2. Abſaat per Zentner Mk. 19,50,

Strubes Dickkopfwe
r Py

hme von 100 Zentnern um Mi9 Halle Cöthen
entnern und mehr ermä

iember
Quer bei Abna

b Station N
Säcke und Saattarte bitte einzuſenden.

hme von 20
f9 p. 3

Zentner ap

um 50 P

(0964I. 6970.

W

ämiierung
des Verbandes für die 5ucht des ſchwarz-
bunten Tieflandrindes i. d. Pov. Sachſen.

Riebeckplatz.

X. Bullenpr
Peckolt Raake. e Halle a. S.e

Strengste Diskretion zugesichert. Angebote erbeten an

bietet an für die Herbſtbeſtellung von der LandwirtſchaftskannAm Donnerstag, den 30. Auguſt 1917, vormittags 8 Uhr
findet im Gaſthof „Zum Viehhof“ zu Stendal die 11.
prämiierung des Verbandes ſtatt.

Bullen-

Hier bietet
erſtklaſſiger

f hingewieſen,
zirks mit Nachkommen hej Abnag

gemeldet.
m Erwerb
d darauGanz beſonders wir

aß die beſten alten Bullen des Verbandsbe

Zum Wettbewerb ſind ca. 60 Bullen an

vorgeführt werden.

ſich die denkbar günſtigſte Gelegenheit zu
unger Zuchtbullen.

d

i

d Hannover 1914
n der D. L. G. in

un
ſtellunge

g 1910
auf insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170
24 Siegerpreiſe und 655 erſte Preiſe.

rhielt auf den Aus
Leipzig 1909, Hambur

Der Verband e
Berlin 1906

nebſt Sortenbeſchreibung.

Herbſtpreisliſte

Provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaſt

Fordern Sie unſere

die wir koſtenlos zuſenden. Sie enthält Fingebote

Saat-Roggen, Saat-Weizen, Saat-Gerſte
in von der Lanöwirtſchaftskammer anerkanntem

als anerkanntes Sagatgut

Strubes Dickkopf-Weizen

Halle (Saale), Landöwirtſchaftskammergebäude.

Zur Saat biete an, ſoweit Vorrat:

Fnerkanntes Saatgetreide.

eſetzlichen Höchſt
Bei Beſtellung bisfür erſte Nachzucht. r

ucht von Originalſaat zum g
ſchlag

s

Zu

Strubes General von Stocken
erſte Nach

iger.

eben.

tert

Poſt Kleinpaſ
er. beramtmann.

gaſt,
Telefon Bernburg 483. Station

end fünf vom Hundei
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